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Sonnkag, den 18. Mai 1930 


48. Jahrgang 


Hilfe für den deulſchen Oſten 


Brünings Programm: Zufammenarbeit mit Preußen — Zwei neue Regierungskommiſſare im Oſten 


Berlin. Zn den Dithilfegejeken wird eine ansführliche 
amtliche Begründung veröffentlicht, welche den Zuſammenhang 
Mit den allgemeinen Agrarmaß nahmen herſtellt und die 
kfondere Bedeninng der Siedlung betont. Das Oſthilſegeſetz 
bellt hierdurch zunachſt den Bedarf des Notiahres 1930 in Höhe 
* 125 Millionen RM. und die in dieſem Jahr vordringlich 
be hauſührenden Maßnahmen ſicher, ſchreibt aber gleichzeitig 
Dan Rahmen für die umfaſſende Hilfe anf insgeſamt 5 Jahre. 

as Geſetz über wirtſchaſtliche Hilfe für Oſtpreußen vom 18. Mai 
29 wird in das nene Geſetz übergeleitet. Für die Umſchuldnung 
l borgeſehen, in dieſem Jahre für 150 Millionen NM. Schnld⸗ 
Ralchreibungen nnd für 100 Millionen NM. Ablöſungsicheine, 
eichsbürgſchaft zu übernehmen, während die Bürgſchaft für 


weitere Beträge von mindeſtens 150 Millionen NM. Schuldner: 


schreibungen und für 150 Millionen Ablöſungsſcheine für die 
kommenden Jahre in Ansſicht genommen ift. Dieſe Beträge von 
insgeſamt 550 Milltonen RM. werden eine Erhöhung da⸗ 
durch erfahren, daß Preußen ſich an der Uebernahme der 
Vürgſchaften beteiligt. Die Gebiete ſind durch Beſtimmun⸗ 
gen über ihr Inkrafttreten miteinander ſo verbunden, daß eine 
aleichzeitige Durchſührnng gewährleiſtet iſt. Selbſtverſtandlich 
iſt, daß die Durchführung der Maßnahmen, für welche die be⸗ 
treſſenden Reichsreſſorts zuſtändig nnd verantwort⸗ 
Lich find im engſten Znſammenarbeiten mit der Landes⸗ 
regierung erfolgt. 


30. Juni völlige Räumung 


Die Vereinbarungen zwiſchen Briand⸗Curtius — Botſchafter Hoeſch bei Tardien 


Genf. Wie der Genſer Vertreter der Telegraphen⸗Union 
A. maßgebender Seite erfährt, hat der franzöſiſche Anßen⸗ 
fee, Bräiand in einer kurzen Unterredung, die am Freitag 
Wels, kurz vor feiner Abreiſe, mit dem Neichsanßzenminiſter 
Curtius ſtattjand, die Erklarung abgegeben, daß die fran⸗ 
her Regierung am 30. Juni der Reichsregierung die völlige 
Humung des Rheinlandes notifizieren werde. 


uu. Parts. In der Unterredung zwiſchen Botſchafter Hoeſch 
N Miniſterpräſident Tardie u, jmd hauptſächlich die tech⸗ 
uche n Einzelheiten der Abwicklung und Uebernahme 
he Abzug der franzoſiſchen Truppen aus dem Rheinland be⸗ 
zen werden. Es beiteht kein Zweifel mehr darüber, daß die 
uppen ſelbſt vor dem 30. Juni das Rheinland geräumt haben 
ken, jedoch beitcht deutſcherſeits der Wunſch, daß auch die 
Stcergabe und Abwicklung vor dieſem Datum beendet ſind. 
hie uber dürften noch Verhandlungen ſtattfinden, da die franzö⸗ 
mr Regierung feſte Bindungen in dieſer Hinſicht bisher 
Ri It übernommen hat. Die Frage der Zurückziehung der 
ſuneinlandtommiſſion und des Ueberganges des Rechtszuſtandes 
% Dorläufig nicht behandelt worden, doch nimmt man deut⸗ 
metleits an, daß über dieſen Punkt Meinungsverſchiedenheiten 
ra beſtehen und daß auch von franzöſiſcher Seite Verzöge⸗ 
ngen nicht eintreten werden. 


Paincaree hebt weiter 

Wieder gegen die Verſtändigung mit Deutſchland. 
N Paris. Allgemeine Senſation riei es hervor, daß 
made am Tage, an dem der Poung⸗Plan offiziell ins Leben 
at, in der Pariſer Preſſe ein Artikel Potncarees 
er dem Titel: „Nach 
Dieſer Artikel wendet ſich in ſcharfen Worten gegen 
deutſche Abrüſtungspropaganda und enthält die For⸗ 
nung, daß Deutſchland zuerſt auf feine geheimen Rüſtun⸗ 
15 verzichten und eine Kevilion ſeines Heeresbudgets durch⸗ 
ten zn und dann erſt an Frankreich und die anderen Staa⸗ 
ee Forderung auf Abrüſtung ſtellen ſolle. 
kalt 
Pens erbaltniſſe nicht geregelt habe, habe, was im Zuſam⸗ 
ange mit der Regierung des Poung⸗Planes durch die 
„ ei en weiterhin eine Gefahr für die Erfüllung 
fer: „rüſtungsverpflichtungen in ſich berge. Dann analy⸗ 
duch Jeincaree genau das Budget der Reichswehr und weiſt 

daß dasſelbe verſchiedene verſteckte Positionen für die 


Te pentionierung der unlegaben Militärorganiſationen in 


> land enthalte. 
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Ihnen meine Herren“, erſchienen 


Poincaree 
te, daß Deutſchland abſichtlich bisher ſeine finanziel⸗ 


Was das Verhaltnis Deutſchlands zu Rußland 
anbelangt, ſo ſei dasſelbe auch weiterhin ſehr verdächtig 
und eine Reihe von ruſſiſchen Fabriken arbeite für Deutſch⸗ 
lands Rüſtungen. 

In der Saarfrage hätten die Franzöſen abſolut kei 
nen Grund vor den Deutſchen zu kapitulieren und 
kein Recht, die Bevölkerung ihres durch den Verſailler Ver⸗ 
trag erteilten Rechtes auf Selbſtentſcheidung im 
Wege eines Plebiszites zu berauben. f 


Befreites Cand 


Der Dom zu Speyer, das ſpäteſtens am 30. Juni frei don 


fremden Truppen ſein wird. 


Gegenbeſuch Grandis in Polen 


i om. Der Genfer Mitarbeiter des „Lavoro Fasciſta“ er. 
und daß ſich Grandi Anſang Juni als Gaft Zaleskis 
werde er polniſchen Regierung nach Warſchau begeben 
des Augenſcheinlich handelt es ſich um eine Efwiderung 
Jeſuches des polniſchen Außenminiſters im Jahre 1929. 


Nad Eitland beſucht Berlin 
mentarier und Jonrnaliſten wollen Dentſchland kennen 
lernen. 
des Reval. Eine Abordnung des Parlaments iſt unter Führung 
reit merpräſidenten Einbund heute abend nach Berlin ab⸗ 


r eig, uch vier eſtländiſche Journaliſten, darunter der Direktor 
Rp kr chen Telegraphenagentur Kornel, nehmen an diejer 
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Der chineſiſche Bürgerkrieg 


London. Nach einer „Times“⸗Meldung aus Peking wer⸗ 
den ſowohl von der Nordarmee als auch von Nanking Berichte 
über weitere Erfolge an der Front veröffentlicht, für die 
jedoch eine maßgebliche Beſtätigung fehlt. Telegramme aus 
Nanking kündigen die Ernennung Marſchall Tſchſtanghſueliangs 
zum ftellvertretenden Generaliſſimus der Regierungstruppen an, 
wührend von den nördlichen Führern behauptet wird, daß 
Tſchanghſueliang einen ähnlichen Poſten unter General Jen an⸗ 
genommen habe. In Schanghai wird amtlich mitgeteilt, daß die 
Regierungstruppen Kweiteh eingenommen haben. An der 
Peking -Hankan⸗Eiſenbahn ſollen die Südarmeen einen Punkt 
achtzig Kilometer ſüdlich von Tſchangiſchau erreicht haben. 


Zwei Sommifjare für den deutſchen Offen 


Die Durchführung des Ofthrlfepragramms ſoll zwei befonde ren 

Kommiſſaren übertragen werden, die vom Reich und von 

Preußen geſtellt werden. Wis Reichskommiſſar iſt der Miniſter 

für die beſetzten Gebiete. Treviranus (finds), als nreuki« 

ſcher Kommiſſar der Wohlfahrtsminiſter Hirtfiefer (rechtz) 
in Ausſicht genommen 


- > 


Rätjel um die Sejmeiuberufung 
Anflöſung oder wieder Vertagnng. 

Warſchan. Die Entſcheidung, daß nach der Ans⸗ 
ſprache zwiſchen Slawek und Pilſudski über die Einbe⸗ 
vufung des Sejm zu einer anßerordentlichen Seſſion erwartet 
wurde, iſt noch nicht gefallen. Nach der Tagung des Mini⸗ 
ſterrats und des Wirtſchaftsrats verlautet gerücht weiſe, daß 
der Seim einberufen wird,, um wahrſcheinlich eine Neihe 
von Fragen zu erledigen. Andere Gerüchte wollen wiſſen, daß der 
Seim bald nach feinem Zuſammentritt wieder vertagt 
wird. Man ſpricht auch von der Möglichkeit der Anſlöfnng, doch 
erſcheint dies un wahrſcheinlich, weil man die innerpoli⸗ 
tiſche Situation, die ſich bei den Anleihebemühnngen als ein 
Hindernis herausstellt, nicht noch mehr verſchärfen 
will. Allgemein wird die Entſcheidung Pilfndsfi über den Wars 
ſchauer Seim am Sonntag erwartel. 


Inkernaliouale Baneuropa-Konfereuz 
Ausländiſche Politiker in Berlin. 

In dieſen Tagen werden in Berlin Delegierte faſt aller 
zuropäiſchen Staaten zu einer Internationalen Pan⸗ 
curopa Konferenz in Berlin zuſammentreten. Auf zwei öffent⸗ 
lichen Kundgebungen, die am Sonntag, den 18. und Montag, den 
19. d. Mts., abends 8 Uhr, in der Singakademie ſtattfinden. 
werden ſprechen: Der frühere franzöſiſche Miniſrer Louis 
Loucheur über „Die wirtſchaftliche Organisation Europas“, 
der frühere britiſche Kolonialminiſter Amery über „Pan⸗ 
europa und Britifh Empire“, der chileniſche Staatsrecktler und 
Pertreter der Panamerikaniſchen Union Alexander Alvarez 
über „Paneuropa und Panamerfka“, der frühere jugeſlawiſcke 
Außenminiſter Nincic über „Paneuropa und Völkerbund“, 
Profeſſor Joſeph Barthelmy über „Paneuropa und der Sou⸗ 
veränitätsbegriff“, Thomas Mann über „Europa als Kultur⸗ 
gemeinſchaft“, Serruys über „Etappen der Paneuropa⸗ 
Bewegung“, Profeſſor Kelſen über „Wandlungen des Völker⸗ 
rechts“, der Direktor der Hockſchule für Bodenkultur, Profeſſor 
Aereboe, über „Paneuropas Agrar⸗Problem“. 


Maria Orskas Leiche beſchlagnahmt 

Berlid. Die Leiche Maria Orskas, die ſich am Donners⸗ 
tag durch eine Veronalvergiftung das Leben genommen hat, iſt 
von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt worden. Sie wird im 
(Verichtsmediziniſchen Inſtitut olduzlert werden. Gegen den 
Arzt, auf deſſen Rezept Maria Orska das Veronal bekam, iſt 
cine Unterſuckung eingeleitet worden. 

Die Leiche der Künſtlerin iſt wieder freigegeben 
worden 8 ; 


Gründung eines Deuftfhen Bundes 
für Südafrika 


Berlin. In einer nach Johannesburg einberufenen 
Verſammlung der Vertreter des Deutſchtums aus allen 
vier Provinzen der ſüdafrikauiſchen Union wurde die Gründung 
eines „Deutſchen Bundes für Südafrika“ einſrimmig beſchloſſen. 
Damit iſt das von den Deutſchen Südafrikas feit langem erſtrebte 
Ziel eines Zuſammenſchluſſes aller Deutſchen der Union endlich 
erreicht. Der Deutſche Bund ſetzt als Ziel die Erhaltung und 
Törderung des deutſchen Volkstums und der deutſchen Kultur in 
Südafrika. Er will ſreundſchaftliche Beziehungen zwiſchen dem 
Deutſchtum und dem Südafrikanertum erhalsen und ausbauen 
und vor allem auch mit der alten Heimat eine enge Verbindung 
pflegen. Er ſucht dieſes Ziel zu erreichen durch die Förderung der 
deulſchen Schulen und Schülerh imme, Errichtung und Ueterſtſitzung 
deutſcher Büchereien, Veranſtaltung „Deutſcher Tage“ und Vor 
tragsabende. Förderung des deutſchen Schrifttums ſowie insbes 
ſondere auch der wiriſchaftlichen Belange der Deutſchen in der 
Urion. Der heranwachſenden deutſchen Jugend ſoll durch Reiſe— 
unterſtützungen die Moglichkeit gegeben werden, die alte Heimat 
kennen zu lernen und dort weitere Ausbildung zu finden. 


Einzelheiten über die Reparationsanleihe 

Baſel. Die Frage der Schaffung nationaler Schuld⸗ 
ritel der Reparationsanleihe iſt bejahend entſchieden worden. 
Allerdings find noch gewiſſe rechtliche Fragen zu klären. Die 
amerikaniſchen Finanzkreiſe halten nach wie vor an einer mög- 
licher hohen Netto⸗Rendite von etwa 6% bis 603 v. 9. feſt. Die 
Frage der Sondergarantie der Reichsbahn für 100 Millionen 
toll in der Meile gelöft werden, daß die Reichsbahn in gleicher 
Weiſe wie das Reich für die Tilel hafret. Die deutſchen Schuld⸗ 
zertifikate werden überreicht, ſebald am Sonnabend die Repa⸗ 
rationslommiſſfon und die Kriegslaſtenkommiſſion die im 
Poungplan vorgeſehenen Erklärungen abgegeben hatzen. Der 
noch 
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Reparationsagent wird vorausfkhtliib® am Sonnabend die 
in ſeinen Händen befindlichen Geider in Höhe von zirka 
Millionen Dollar der BIZ überweiſen. 

wird 


Reichsbankpraſtdent Dr. Luther 


5 vorausſichtl ich 
Freitag abends Baſel verlaſſen. 


am 


Anf der Dresdener Internationalen 
Hygiene-Nusftellung 


die am 17. Mai eröffnet wird, ift dieſe ebenſo lehrreiche wie 
originelle Darſtellung der Tätigkeit der menſchlichen Verdauungs⸗ 
organe zu ſehen. Die Zahlen bedeuten: 1. der Biſſen, 2. das 
Gefühl, 3. der Geruch, 4. der Geſchmack, 5. die Schneidezähne, J. 
die Backenzähne, 7. die Speicheldrüſe, 8. der Schlund, 9. die 
Speiſerohre, 10. der Magenſaft, 11. die Magenbewegung, 12. der 
Magen, 13. der Magenpförtner, 14. die Galle, 15. der Bauch⸗ 
ſpeichel, 16. die Aufnahme der Stoffe in den Körper, 17. das Ein: 
dulen des Speiſebreies, 18. und 19. der unverdaute Reſt. 
— ⁰́rn— ͤ— — — 2 


Roman von Erich benstein 
3, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Er ſagte das in einem Tone, als jet Chriſta mitſchuldig 
an der Sache. 

„Mein Gott, du kannſt 
ken, Jellineck zu entlaſſen! 

„Oho, warum nicht? Wenn er frech wird —7 

„Er iſt fo tüchtigl Niemand weiß in der Wirtſchaft fo 
Beſcheid wie er, der doch ſchon ſo lange unter dem früheren 
Beſitzer hier diente!“ 

„Mir ganz ſchnuppe! Wenn er frech wird — raus mit 
ihm! Einfach raus!“ . 

Hochſtatter trommelte mit den Abſätzen auf dem Stein. 
boden herum wie ein ungezogener Junge. Der Zorn ent ⸗ 
ſtellte nicht nur fein regelmäßiges, ſchönes Geſicht, ſondern 
machte ihn entſchieden lächerlich und gemein Aber Chriſta 
in ihrer grenzenloſen Liebe merkte das nicht. Sie ſah nur, 
daß ihr Abgott Sorgen hatte und tiefe Sorgen ihn um 
alle Beherrſchung brachten. Voll Mitleid zerbrach ſie ſich 
den Kopf, wie ihm zu Helfen wäre. 0 

„Weißt du was Liebſter laß mich mit Jellineck ſpre⸗ 
chen,“ ſagte fie endlich ſanſi „Vielleicht gehl es doch. Viel⸗ 
führ N. er nur ärgerlich vorhin, weil du ihn hart an» 
uhrſt.“ 

gochſtätter beruhigte ſich ein wenig. 

„Na, meinetwegen verſuche es,“ meinte er ſchließlich 
achſelzuckend. „Obwohl —“ 0 

Der Reſt blieb ungeſprochen. Er empfand plötzlich 
Hunger. rückte mit dem Stuhl an den Kaffeetiſch heran 
und ließ ſich wie jeden Morgen gnädig von Chriſta be ; 
dienen. Nachdem er ſehr ausgiebig gefrühſtückt und ſich 
ſichtlich in beſſerer Stimmung eine Upmann Flor ans 
gezündet hatte, ſtand er auf. 

„Es wird am beſten ſein, wenn du ſofort mit Jellineck 
redeſt.“ ſagte er. „Eigentlich follte ich das Geld ja ſchon 
morgen, haben. Aber wenns nicht jo raſch geht, hätte 


doch nicht im Ernſt daran den⸗ 


Verſchärfte Lage in Indien 


Zuſammenſtöße und Maſſenverhaſtungen — Nene VBohkotterklärungen und Steuerverweigerung 
Unruhe in London 


London. Der indiſche Kongreßausſchuß in Allahabad 
hat die Boyklottierung aller beitiſchen Waren, den voll: 
ſtändigen Steuerſtreik, die Nichtachtung der Forſtge⸗ 
ſetze und die Verſchärſung des Kampfes gegen das Salz⸗ 
monopol beichloſſen. 

Das Kriegsgericht in Sholapur hat am Freitag eine 
Reihe ſchwerer Strafen verhängt. So erhielt der Pıafldent des 
Kongreßausſchuſſes ſieben Jahre und der Sekretär des Kriegs⸗ 
rates 10 Jahre ſchweren Kerkers zuerteilt. 

* 


London. Die Nachrichten aus Indien lauten am Freitag 
wieder außerordentlich ernf Schwere Ausſchreitungen 
haben ſich in der Stadt Mymemſig (Bengalen) ereignet, wo 
die Menge die Ablieſerung von Likör auf einem von 
Truppen begleiteten Wagen zu verhindern ſuchte. Die 
Menge durchbrach die polizeiliche Abſperrung, zertrümmerte 
einige der Fäſſer und ſetzte den Wagen in Brand. Nach wieder⸗ 
holten Mahnungen an die Menge auseinanderzugehen, wurde 
der Befehl zum Feuern erteilt. Auf ſeiten der Polizef 
dab es 32, auf Seiten der Menge 53 Verletzte. 

In Dhoraſana wurden neun Kinder bei einem Zu: 
ſommenſteß mit der Polizei verletzt, als die Menge nach dem 
Abtransport von Frau Naidu den Verjuch machte, das Salz⸗ 
lager anzugreifen. j 

Eine der führenden Frauen im Lager Gandhis, Frl. 
Chattopdhaya, ift am Freitag vormittag zuſammen mit 
100 Freiwilligen verhaftet worden. Sie befand ſich auf 
dem Marſche von Ratnagiri nach Sahiond für die Salzgewin⸗ 


nung und wurde im Augenblick des Betretens eines Küſten⸗ 
dampfers verhaftet. Auch eine Anzahl von Fiugblattvper⸗ 


teilern wurde in Bombay von der Polizei feitgenommen. Frl. 
Chattopdahaya iſt bereits wegen Verletzung des Sa lzgeſetzes zu 
9 Monaten Gefüngnis verurteilt worden. 0 ’ 

In Bulfar im Bezirk Bombay wurde die Umzeinge⸗ 
lung der Freiwilligen der Frau Naidu, die ſich als Noockff el⸗ 
gerin Gandhis mit einer Anzahl Freiwilligen auf dem Wege 
Dhaſana befand, abgeſchloſſen. Die Polizei hat Frau Naidu 
und ihre Freiwilligen am Freitag vormittag aus den verbotenen 
Grenzen der Stadt Dachſana entfernt. Frau Naidu fuhr im 
Automobil nach dem Lager der Bewegung für den paſſtwen 
Widerſtand, eine Meile von Dhaſana entfernt. Sie und ihre 
Freiwilligen hatten während der ganzen 28 Stunden, in denen 


Anſchuldig im Inchthans 

Neidhartshauſen. Im Fuldaer Krankenhaus verſchied ein 
gewiſſer Kieſewetter aus Günthers. Kieſewerter geſtand auf dem 
Totenbette, im Jahre 1911 die Scheune des früheren Gaſtwirts 
Endter angezündet zu haben. Dem Feuer fielen damals 6 
benachbarte Gebäude zum Opfer. Die Folge davon war eine 
gerichtliche Unterſuchung, die mit einer auſſehe werregenden Be: 
richtsverhandlung endete, bei der der Gaſtwirt Endter auf 
Grund eines Indiztenbeweiſes zu drei Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt wurde. Heute nach beinahe 20 Jahren hat ſich nun die 
Unſchuld herausgeſtellt. 


Schrecklicher Selbſtmord 
eines Wahnſinnigen 

Aus Warſchau wird mitgeteilt: In der Zlotagaſſe 38 erei⸗ 
gnete ſich ein ungewöhnlicher Selbſtmord. In dieſem Hauſe 
wohnte ein Aftermieter, der Stellenvertreter des Rechnungsvor⸗ 
ſtandes im Finanzminiſterium. Kazimir B. In der Nacht hörte 
man aus dem Zimmer desſelben Stöhnen und Schreie. Man 
hörte die Worte „14 Leichen, Blut fließt, Blut“. Man dachte, 
daß Herr B. im Schlafe ſpreche Plötzlich lief er auf den Bal⸗ 
kon, warf von demſelben ſeine Uhr, ſein Portefeuille und Feder⸗ 
meſſer herab und vor den auf der Straße angeſammelten Leuten 
ſchlitzte er ſich den Bauch auf, ſo daß die Eingeweide heraus⸗ 
quollen. Der Unglückliche wurde ſofort ins Spital übergeführt, 
doch iſt ſein Zuſtand hoffnungslos. 


es am Ende auch ein dis zwei Tage Zeit. Hauptſache, 
daß ich es dann beſtimmt bekomme! 


An der Glastür wandte er ſich noch einmal um. 
„Und bringe mir dann gleich Beſcheid, Chriſta, 
u 0 


„sa. Natürlich.“ 

Klopfenden Herzens ſuchte Chriſta den Verwalter auf. 
Jellineck war ihr fahr ergeben, das wußte ſie. Was er 
ihr an den Augen abſehen konnte. das tat er. Aber dies⸗ 
mal empfing er fie ſchon mit ablehnender Miene. 

„Es geht nicht, gnädige Frau! Ich weiß ja, warum 
Sie kommen. Aber es geht nun einmal unter gar keinen 
Umſtänden!“ 

„Lieber Herr Jellineck —, mein Mann m uc og aber 
das Geld haben!“ bat fie innig. „Vielleicht können Sie 
es doch machen! Da haben wir 165 die Ernte — und Wal⸗ 
dungen — 

er alte Verwalter lachte trocken auf. 

„Natürlich! Und Vieh! Und Kartoffeln! Und Ma⸗ 
l — allerlei haben wir jawohl! Nur daß wir nichts, 
aber auch gar nichts davon entbehren können, ſoll es nicht 
ein Ende mit Schrecken geben. Denn was entbehrlich ift, 
habe ich ja längſt geopfert. Ich bitte Sie — ſeit Jahren 
heißt es immer: Geld! Geld! Geld! Herrgott — und aus 
der Erde ſtampfen kann ich's doch auch nicht! Die Ein- 
künfte werden verbraucht — bei Heller und Pfennig 
Reſervefonds gibt's ſchon lange nicht mehr. Das einzige, 
was ich tun kann, iſt wenigſtens das Gut ſelbſt auf ſeinem 
Wert erhalten Das iſt meine Pflicht, und dazu habe ich 
den Willen. Die Ernte vorweg verkaufen oder ein Stück 
Wald entwerten oder neue Laſten hieße ganz einfach 
Noſenhof entwerten oder neue Laſten darauf legen. Wenn 
Sie das verlangen, gehe ich lieber!“ 

Chriſta hatte beſtürzt zugehört. 

„Aber es ſind doch nur ganz unbedeutende Schulden 
darauf bis jetzt!“ meinte fie kleinlaut. 

Jellſneck zuckte die Achſeln. 

„Ich weiß nicht, wie hoch die Hypotheken find. Mir 
hat's niemand geſagt, und die Zinſen bezahlt Herr Hoch⸗ 
ſtatter erlönlick Uber niedrig können ſie nicht jein, da 


hörſt 


Sie fand ihren 
Schaukelſtuhl hingeräkelt, neben ihm die hübſche Mamſel! 
Trude, die ihm unter Scherzen und Lachen eben ein Glas 
Wein kredenzte 


in ihr 


fie der Polizei auf der Straße gegenüberlagerien, keine Nah⸗ 
rung zu ſich genommen, Nach der Ueberführung nach. dem 
Hauptlager des paſſiven Widerſtandes nahm Frau Naidu je 
doch Nahrung zu ſich. Sie beabſichtigt dort einige Tage zu bie 
ben und dann nach Bombay zurückzukehren um ihre wei? 
teren Pläne für die Durchführung der Eandhiſchen Bewe gung 
feſtzulegen. 


N — 


Ein Vorkämpfer 
gegen die Trockenlegung Amerikas 


Der frühere ameritaniiche Botſchafter in Mepfko, Dovigf 
Morrom, ſprach in einer Wahlrede für die bedingungslo! 
Aufhebung des Bundes⸗Prohibitionsgeſetzes und für eine Reg 
lung des Alb holproblems durch die Einzelſtaaten aus. — Dieſet 
Vorſtoß gegen die Prohibition iſt um fo ſchwererwiegend zu bee 
werten, als Morrow eine der führenden Männer der Republ!“ 
zaniſchen Partei iſt, ein persönlicher Freund des Praſidenten 
Haover und als Amerikas „kommender Mann“ gelt. 


Drahtloſer Telephonverkehr 
mik Aeberſee 
Brüſſel. Zwiſchen Belgien und Holläudiſch⸗Oft⸗Indien 
wurde geſtern der drahtleſſe Telephanverlehr eröffnet. Das erſte 
Weſpräch führte der belgiſche Peſuminiſter mit einem Vortrete! 
der hollandiſch⸗eſt undiſchen Regierung auf der Inſel Java. 


Wirbelſtürme auf Madagaskar 
Paris. Auf der Inſel Madagaskar, Hifi von Sidafriks 
haben ſchwere Wirbelſtürme großen Schaden angerichtet. Ji 
einer Stadt wurden die Häuſer der Eingeborenen zum größten. 
Teil zerſtört. Im europäfſchen Viertel der Stadt wurden dur) 
den Sturm die Hausdencher abgedeckt. Menſchenſteben ſind nach 
bisherigen Meldungen nicht zu Beilagen. 


Politiſche Streitigkeiten iu einem Dorfe 
Aus Lemberg wird gemeldei: Im Dorfe Senkowicze. UM 
zirk Rawa Ruska, gab es ſeit Jahren Streitigkeiten und Kämpe 
zwiſchen zwei gegneriſchen ukrainiſchen Parteien. Dieſe Streitig“ 
keiten führten zu Terrorakten der einen Partei gegen die andert 
und zwar wurden voriges Jahr die Wirtſchaftsgebäude des G. 
meindeſekretärs angezündet und der Buchhalter der dortigen 
Kooperative meuchlings ermordet. h 
Die Erhebungen ergaben, daß dieſe Verbrechen die Brüde! 
Hindec begangen haben. die auch verhaftet wurden. Dieſe 
Tage hat in Lemberg vor dem Schwurgericht die Verhandiund 
gegen die Brüder begonnen und wird infolge der notwendigen 
Einvernahme zahlreicher Zeugen drei Tage dauern. 


der ganze Ertrag von Noſenhof aufgeht Das find 30 000 
ronen im Jahr gnädige Frau Eine anſtändige Summe! 


„So viel verbrauchen wir jährlich?“ 


„Ja, das heißt Sie verbrauchen's ja nichl. Aber es 


geht eben auf. Schließlich könnte es noch mehr jein, wenn 
ſeder hier ſeine Pflicht täte denn Landwirtſchaft rentiert 
ſich heutzutage, und wir haben meiſt Primaboden Aber 
die Mamſell taugt nichts. Iſt eine Zierpuppe, die ich aber 
nicht entlaſſen darf, weil's Herr Hochſtätter nicht erlaubt. 
Die e könnte bei ordentlicher Aufſicht zum 
Beiſpiel doppe ö 
um vier Uhr morgens in der Milchkammer ſtehen, wie ich's 
in Stall und Feld tue R 
weilen mit ſolchen Dingen, gnüdige Frau. Aendern können | 
Sie's ja fo nicht 
es mit den 10000 Kronen abfofut nicht geht“ 


t fo viel tragen. Freilich müßte dabei elus 
Na. ich will Sie nicht weiter lang⸗ 
Nur klarmachen wollte ich Ihnen, dag 
e dae ed ai 


Schwer bedrückt kehrte Chriſta ins Herrenhaus zurück. 
Mann in feinem Zimmer. bequem im 


Bei ihrem Eintritt verfinſterte ſich Hochſtätters eben 


noch lachendes Geſicht. Ein Wink ſcheuchte die Mamſel) 
hinaus. 


„Nun?“ fragte er dann, ſich aufrichtend „Was iſt'?“ 
„Nichts. Jellineck melnt, wir verbrauchen ohnehin z 


viel Es fet ganz unmöglich. mehr aus der Wirtſchaft z 
ziehen.“ 


„Verdammter Eſel! Dasſelbe ſagte er mir! Zu vie 


Geld verbrauchen! Was verſteht denn der Mann davon! 
Ihm werde ich's natürlich auf die Naſe binden, wenn ich 
einen Teil der Einkünfte in ſicheren Unternehmungen an 
lege, itatt fie als Reſervefonds zu laſſen —“ 


un horchte auf, und etwas wie Beruhigung zo 
edrücktes Herz. 
„Du haſt alſo nicht „alles verbraucht? O wie gud 


(Jortſetzung folgt.) 


Dann könnteſt du ja — 


— 
— — 
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I Unterhaltu 


— — 


Ein Spaziergang ins Gehirn 


——— 8 4 E 


Von Heinrich Scharrelman. 


Nach einigen hundert 


Ich ging meines Weges dahin. 
een fand ich unter einem mächtigen Eichbaum, im Graſe, 
um alten dicken Herren liegen, der ſchlief. Er ſchnarchte laut, 

wegen der großen Hitze ſtanden ihm dicke Schweißperlen 


af der Stirn. Seine weiße Weſte hob und ſenkte ſich bei jedem 
Aemzuge. 


f Ei! dachte ich, was iſt es um den Schlaf eines Menſchen doch 
ha ein merkwürdig Ding. Liegt der dicke alte Herr da im 
ölen Schatten und rührt und regt ſich nicht und vergißt doch 
un das Atmen. Alles kann man vergeſſen. Eſſen und Trin⸗ 

Herzeleid und Beſuche, ſeinen Geburtstag und das Porte⸗ 


| donne, aber das Atmen vergißt man nicht einmal im Schlafe. 
3 


vergißt man nur im Tode. — 


do Wie es wohl jetzt im Kopfe des Schläfers ausſteht? Ob er 
BI träumt oder ganz feſt ſchläft und an nichts denkt? 

9 „Ich möchte wohl ſehr, ſehr klein ſein und in den Kopf des 
erren hineinſpazieren, um zu ſehen, wie es dort ausſieht.“ 

510 Kaum hatte ich das leiſe ausgeſprochen, als der alte Herr 
0 zlich verſchwunden war. Ich ſtand auf einer langen, ſchnee⸗ 
eißen Treppe mit zierlichen Stufen. Die Treppe machte viele 
dendungen, und oft ging bald rechts, bald links eine andere 
keppe ab. Jede Stufe bog ſich unter meinem Tritte, denn 
. Stufen waren nicht aus Holz, ſondern aus Haut. Die 
feucht desgleichen und die Decke ebenfalls, und alles war 


a Die Treppe hinauf und hinab liefen feine weiße Drähte, von 
wen ab und zu der eine oder der andere ein wenig zuckte, und 
N., Hautſchläuche. — Oben auf der Treppe ſtand ein alter 
„un mit kahlem Kopf und tiefen Falten im Geſicht. Er hielt 
inen der roten Schläuche in der Hand und beſprengte alles mit 
Wem Waſſer, welches fein über die Stufen rieſelte und die 
Wunde befeuchtete. Als er mich ſah, rief er: „Ei, da kommt 
1551 Beſuch?“ Ich ging ſchnell die Tritte hinauf, bis ich dicht 
* ihm ſtand. Da fragte ich: „Wer biſt du?“ „Ich bin ein 
dteppenwächter“, antwortete er: „und muß jetzt die Treppe be⸗ 


engen, ſie wäre uns beinahe trocken geworden. — Wir be⸗ 


engen alles mit weißem Safte oder rotem Blute und nicht mit 
en Waſſer, wie ihr Menſchen.“ Darüber verwunderte ich mich 
und fragte ganz erſtaunt: „Wo bin ich denn nur?“ „Du 
id im Gehirn des alten dicken Herren, den du unterm Baum 
en fandeſt.“ „Ei, jo habe ich mir das Gehirn eines Men⸗ 
— doch nicht gedacht“, ſprach ich und ſah mich noch einmal 
her. Da ging links eine Tür auf, und ein Stubenwächter ſah 
s Er zupfte zweimal an einem weißen Drahte, und alsbald 
e ein dritter, der trug zwei weiße Pakete, unter jedem Arme 
„Iſt's genug!“ fragte er den Stubenwächter. „Natürlich“, 
Widertete der, „ich habe ja zweimal gezupft, alſo brauche ich 
10 Pakete.“ „Was machſt du denn damit?“ fragte ich ihn. 
% ‘, antwortete er, „in meiner Stube iſt eine Stelle in der 
ind ſchlecht geworden, ich will die ſchlechte Stelle herausnehmen 
ein ein friſches Srück einſetzen“. Das dritte Männchen wartete 
Win Augenblick, bis das zweite wieder herauskam und dem 
enten beide Arme voll bröckeliger Haut gab. Der ging damit 
ein ge Stufen hinunter und öffnete in einem blauen Schlauche 
e Heine Klappe und ſteckte die Haut hinein. 
1 „Siehſt du“, ſagte der Treppenbeſprenger zu mir, „wenn 
Nur Hautſtückchen ſchlecht geworden ſind, ſo müſſen unſere 
to} urermeiſter friſche Haut herbeibringen, die holen fie aus den 
unten Blutadern.“ „Ja, wie kommt denn die Haut ins Blut?“ 
tom brach ich ihn. „Das, was der Menſch ißt“, belehrte er mich, 
(ig mt zuerſt in den Magen, wo die Magenmänner es ordent⸗ 
br einweichen und alles zerſchneiden, damit es ja nicht zu groß 
wie t, und dann kommt es in den Darm. Dort find wieder, 
fing hier, viele Meine Türen. In jeder Tür figt ein Mann und 
mot mit einem Arm aus dem Darm, was zu gebrauchen iſt, und 
nah dem anderen ſteckt er es in eine Blutader. Die Blutmänner 
derm en unter jeden Arm ein Stück und bringen es dahin, wo es 
bring det werden kann. Die ſchlecht gewordenen Hautſtücke aber 
in gt man in die blauen Blutadern, und ſie kommen zuletzt auch 
n Darm.“ 
je G! Im Blut ſeid ihr auch?“ „Ja. ja“, antwortete er, „in 
dus Ader geht Blutmann hinter Blutmann, fie bringen alles, 
richt anſer alter dicker Herr für ſein Körper gebraucht, an ſeinen 
ig igen Platz“. Wer jagt euch denn, was ihr tun ſollt?“ fragte 
Die Er antwortete: „Das jagt uns die Seele unferes Herrn. 
Beleg, ohne auch hier im Gehirn, aber noch niemand hat fie 
hte Nach ihrer Stube laufen alle die zahlloſen weißen 
Kr te, ihr Menſchen nennt ſie ja Nerven. Sie ſind im ganzen 
wie er. Es ſind die Telegraphendrähte der Seele. Je nachdem, 
Aal! an ihrem ihrer Drähte zupft, ob ein, zwei oder mehrere 
un. . ob wenig oder ſtark, ob langſam oder ſchnell: jeder von 
derſteht ſofort ihre Befehle.“ 
um Da der Treppenbeſprenger noch Zeit hatte, begleitete er mich. 
der Bi noch mehr vom Gehirn zu zeigen. Wir kamen zu einer 
gehe ielen Blutadern und ſahen die Blutmänner darin entlang 
ing =, Jeder hatte ein paar rote Teller unter dem Arme. „Das 
ſagt die Blutſche ben, aus denen das Fleiſch gemauert wird“, 
mein Begleiter. 
bau über warum find denn manche Adern rot und andere 
gen fragte ich „Nun, ich will dir auch eine blaue Ader 
ſprach der Treppeumann und führte mich weiter. Dann 
Muti wir vor einer blauen. Wieder ging Blutmann hinter 
nich Jo m; und alle trugen auch rote Scheiben, aber dieſe ſahen 
2 friſch aus wie in den roten Adern. 
deword ehſt du“, ſagte mein Führer, „die Blutſcheiben ſind ſchlecht 
en und müſſen aufgefriſcht werden!“ „Dann färbt ihr ſie 
er waſcht ſie mit Salmiakgeiſt ab?“ „Nein“, erwiderte 
werden nach den Lungen gebracht, und dort hält man 
lutſcheibe eine Sekunde lang an die friſche Luft, die mit 
dunkel, temzug in die Lungen kommt. Dadurch werden die 
teten Blutſcheiben hell und können wieder in eine rote 


tr 
lebe Je 


ledem 


' „W. ommen.“ — 
anders ge geht's?“ rief ich einem Blutmanne zu. „Ach, nicht be⸗ 
Na en antwortete er. „Es find zu viel Blutſche iben da. Ein 


9 
Seh. Mann ſagte mir, unſer Herr eſſe zu viel Gekochtes und 
nes und trinke zu viel Bier. Es kommt längſt nicht genug 


I 


| 


„ 


Luft in die Lunge, um alle dunkel und ſchmutzig gewordenen 
Scheiben wieder hell zu färben.“ 

An der Treppe, die wir hinaufſtiegen, lief wieder einer der 
weißen Drähte, alſo ein Nerv, entlang. Er zuckte fortwährend. 
„Das tun die Stubenwächter im dritten Backenzahn unſeres 
Herrn“, ſagte der Treppenwächter. „Unſer Herr nennt das Zahn» 
weh. Sicher iſt dort etwas ſchlecht geworden und die Stuben⸗ 
wächter wollen der Seele Beſcheid ſagen, damit die ſchlechten 
Stoffe abgeholt werden. Aber es wird wohl kein Blutmann frei 
fein, alle haben vollauf zu tun, damit nur die vielen dunklen 
Blutſcheiben in der Lunge einigermaßen aufgefriſcht werden. 
Unſer Herr muß nun ſo lange ſein Zahnweh aushalten, bis die 
kleinen Knochenſtückchen und Eiterklümpchen abgeholt werden.“ 


ng und 


re Bo a 


Wir gingen weiter. Endlich waren wir zum Gehirn herausges 
kommen und ſtanden auf einer Treppe, die zur Haut am Nacken 
führte. 

„Hier kannſt du wieder hinauskommen, wenn du genug ges 
ſehen haſt“, bemerkte mein Führer. O ja, o ja!“ rief ich, „ich 
habe zu viel Neues geſehen, mir ſchwindelt ordentlich der Kopf!“ 
„Das glaube ich wohl“, ſagte er lachend, „ſo etwas ſieht man 
nicht alle Tage“. Dann gab er mir die Hand und öffnete eine 
Tür. Weil ſie lange geſchloſſen geweſen, hatte ſich vor ihr am 
Boden des Ganges ein wenig Waſſer angeſammelt, das nun 
hinausfloß. Es war Schweiß, der aus der offenen Hauptpore 
kam. Ich ſpürte die friſche Luft des Waldes, ſagte nun meinem 
freundlichen Begleiter Lebewohl und wünſchte mir, wieder als 
richtiger Menſch im Walde zu ſtehen. Sofort wurde mein Wunſch 
erfüllt, und zu meinen Füßen lag wieder der dicke alte Herr 
im Graſe und ſchlief und ſchnarchte immer noch. 

(Aus: Heinrich Scharrelmann: „Herzhafter 
Weſtermann, Braunſchweig.) 


Unterricht“, 


Gymnaſtik der Angeſtellten 


Amerika iſt von jeher das Land geweſen, das auf dem 
einfachſten und zweckmäßigſten Wege das getan hat, was für 
den Augenblick nötig war, zu tun. Es hat jteıs dafür den 
klaren und objektiven Blick, aber auch das iſt das 
Beneidenswerte an ihm — jederzeit die Möglichkeit jedweder 
Verwirklichung, jedweden Notwendigkeiten gehabt. 

So iſt Amerika auch das Land. in dem man zuerſt ein» 
geſehen hat, daß Sport und Eymnaſtik keine Luxusdinge ſind, 
ſondern unter Umſtänden Notwendigkeiten werden können zum 
Ausgleich allzu intenſiven und angeſtrengten Arbeitens. 

Aus dieſer Erkenntnis heraus hat Amerika nun etwas ganz 
Neues, nämlich Turn⸗ und Gymnaſtikſtunden für alle Büro⸗ 
angeſtellten vor und nach der Arbeitszeit eingeführt. Die männ⸗ 
lichen und weiblichen Angeſtellten verſammeln ſich eine Stunde 
vor Beginn der Arbeit und turnen unter Leitung eines Lehrers 
ungefähr eine halbe Stunde. Wo ſich die Möglichkeit gab — und 
wo ergäbe ſie ſich nicht in Amerika? — hielt man dieſe Stunden 
im Freien ab, auf Dachgärten und in Höfen; wo dies nicht an⸗ 
ging, fanden ſie in den ſorgſam gelüfteten Arbeitsräumen ſtatt. 

Da nun aber nicht alle Angeſtellten die gleiche Arbeit haben, 
die Näherinnen eines Kaufhauſes natürlich in ganz anderer 
Weiſe körperlich angeſtrengt werden wie etwa eine Verkäuſerin, 
ein Bankangeſtellter wiederum anders wie ein Liftboy, jo hai 
man die Angeſtellten in Arbeitsgruppen eingeteilt, hat ſorgliche 
Pläne ausgearbeitet, bei denen die Art der Arbeit berückſichtigt 
und darauf die Art des Turnens eingeſtellt wird. Auf dieſe 
Weiſe wurde wirklich ein körperlicher Bewegungsausgleich ge⸗ 
ſchaffen und ernſthaft zur Erhaltung der Volksgeſundheit bei⸗ 
getragen. In ganz beſonders großen Waren- und Geſchäfts⸗ 
häuſern iſt man dann ſogar dazu übergegangen, Spiel⸗ und 
Sportplätze für die Angeſtellten anzulegen. 

Ganz kürzlich erſt hat man auch in Deutſchland einen 
ſchüchternen Anfang gemacht, allmählich aber meldet ſich doch 
hier und da eine große Firma, die die Turnſtunde einführt, 
freilich nicht mit der amerikaniſchen Großzügigkeit, auch nicht 
mit dem amerikaniſchen Geldbeutel, aber doch immerhin mit 
deutſcher Gewiſſenhaftigkeit und Sachlichkeit. 

Und da man neugierig iſt, wie dieſer amerikaniſche Gedanke 
ſich in deutſchen Händen gewandelt hat, ſo macht man ſich des 
Morgens in der Frühe auf und ſchaut ſich die Turnſtunde an. 

Es iſt ein großer heller Saal, ein Verkaufsraum, wo ſonſt 
Modellpuppen ſtehen und viele Spiegel ihre Bilder zurückgeben, 
wo dicke rote Teppiche den Schritt dampfen und geſchwungene 
Stühlchen in allen Winkeln zum Sitzen oder, beſſer geſagt, zum 
Anſchauen und Kaufen einladen. Dies alles iſt neu zuſammen⸗ 
geräumt, in den Ecken liegen die Teppichrollen, die Stühle ſtehen 
in einer Reihe an der Wand, die Modellpuppen ſind ſorglich 
verdeckt und die großen runden Fenſter, die hinaus zur Straße 
gehen, ſtehen weit offen — um dieſe frühe Morgenſtunde, da die 
Großſtadt noch ſchläft, die Luft noch friſch durch die Straßen 
weht, unvermiſcht von Benzingeruch, um dieſe Stunde, iſt es 
noch Genuß, bei offenem Fenſter zu turnen und zu atmen. 

Ein kleines Podium ſteht an der einen Wand des Raumes, 
und das Parkett ſieht glatt und ſauber aus. 

Zur feſtgeſetzten Zeit kommen die Angeſtellten herein — 
in dieſem Fall Verkäuferinnen, junge und ältere. Sie ziehen 
ſich weiche Turnſchuhe an und weite, bequeme Kittel, und viel⸗ 
leicht iſt es nicht nur Einbildung, daß fie friſcher und ausge⸗ 
ſchlafener ausſehen, als man das ſonſt gewöhnt iſt. 

Dreißig, vielleicht auch vierzig, ſtehen ſie nun in Reih und 
Glied. Atemübungen werden gemacht, Armbewegungen dann, 
Fuß⸗ und Beinbewegungen, alles das, was jedes Heft von 
„Wie bleibe ich jung und ſchön“ ſo oft gepredigt hat. Aber 
das iſt noch nicht alles. Dem eigentlichen Turnen folgt eine 
Art Unterricht, eine Unterweiſung, wie man richtig ſteht und 
dabei die Füße am wenigſten anſtrengt, wie man richtig hebt 
und richrig geht — alles Dinge, die bei dem Verkäuferinnen⸗ 
poſten ſehr in Frage kommen und daher wichtig ſind. Ver⸗ 
wunderliche Unterſchiede in der Geſchicklichkeit find da unter 
dieſen vierzig Menſchenkindern feſtzuſtellen. Es iſt zuweilen 
ein förmliches Kämpfen um Grazie. Manchmal ſcheint es ſchon 
ganz gut, daß auch die hohen Spiegel ihre Geſichter zur Wand 
gekehrt haben, denn ſehr viel Schönes an Menſchenkörpern iſt 
nicht zu ſehen, und der Gedanke wächſt wieder in einem auf, 
wie traurig ſich der Menſch doch von ſeinem eigenſten an⸗ 
geborenen, natürlichen Weſen getrennt hat, wie ſehr er nur 
noch als ein Zerrbild ſeiner ſelbſt wirkt, und wie gut es iſt, 
daß neue Zeiten anbrechen, die einen Schritt vorwärts tun zu 
neuer Körperkultur hinein und doch gleichzeitig damit zurück⸗ 
greifen auf den alten Ruf: Zurück zur Natur! 

Zu guter Letzt, indes man ſolche ſicherlich für die Menſchheit 
nicht gerade ſchmeichelhafte Gedanken hegt, turnen die vierzig 
noch einmal im Takt, eins, zwei, drei, vier — eins, zwei, drei, 
vier — die Bubiköpfe fliegen, die Beine parieren, die Arme 
ſchlenkern noch ein wenig wild in der Gegend, aber es iſt etwas 
wie „Schmiß“ dabei, es klappt, es iſt eine Freude dabei und 
Wollen! — Dann ſitzen ſie auf der Fenſterbank auf den ſchön ge⸗ 
ſchwungenen Stühlen, ein bißchen Müdigkeit ſchleicht umher, ein 


bißchen Erſchöptſein, aber es iſt ihnen nur wohltuend, und das 
Butterbrot, das jetzt an der Reihe iſt, ſchmeckt ihnen ausgezeichnet. 
Rote Backen haben ſie alleſamt, und der Morgen ſieht weder trübe 
noch verſchlafen aus. Woher auch — fühlt man ſich nicht geſund, 
hat man nicht die Lungen voll friſcher Luft und den Kopf frei? 

Die Hausglocke läutet, die Vierzig ſchlüpfen in ihre ſchwar⸗ 
zen Verkäuferinnentrachten, treppauf, treppab verteilen ſie ſich 
in den Räumen, indes kleine fixe Jungens den Saal wieder 
in Ordnung bringen, die Teppiche legen und die Modoll⸗ 
puppen wieder zu ihrem Scheinleben auferwecken. 

. . . Ein paar Turnerinnen gehen vor mir her die Treppe hin⸗ 
unter. An einem Fenſter bleiben ſie ſtehen, wo ein Fetzen Früh⸗ 
jahrshimmel zwiſchen den hohen Geſchäftshäuſern ſein Recht be⸗ 
hauptet. „Stellt euch vor,“ ſagt die eine, „wenn wir erſt auf 
einem Dachgarten turnen, richtig in der Luft, dann erſt! ...“ 

Die anderen nicken dazu, aber ihr Nicken iſt ein wenig 
ſkeptiſch. — — — Wir find ja nicht im Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten. — — — Aber — find es denn wirklich jo bes 
grenzte Möglichkeiten bei uns!? — — — 


Das alkoholfreie Gaſthaus im Auto 


Die Kölner Frauenverbände haben ſich zuſammengeſchloſſen, 
um durch Schaffung alkoholfreier Gaſt⸗ und Erholungsſtätten 
einen praltiſchen Schritt weiter auf dieſem gemeinnützigen Ge⸗ 
biet zu machen. Nun iſt eine fahrende Gaſtſtätte hergeſtellt 
worden, ein Auto als Gaſthaus. Das Innere des Wagens tit 
ſeinem Zweck eniſprechend eingerichtet. Es ſoll die Arbeiter in 
großen Betrieben oder auch auf der Gaſſe mit warmen und kalten 
Speiſen und Erfriſchungen aller Art verſorgen. Beſonders 
Urbeitsjtätten, die keine leiſtungsfähigen Kantinen haben, oder 
auch Sportplätze ſoll das Auto nach Bedarf bedienen. In der 
Hauptſache iſt an regelmäßige Mittageſſen, gute und billige 
Eintopfgerichte gedacht, die an anderer Stelle zubereitet und in 
dem Wagen nur transportiert werden. Die Ausgabe erfolgt 
durch die vier Fenſter des Wagens, in mitgebrachte oder in ent⸗ 
liehene Geſchirre. Für alle dieſe Zwecke weiſt die ſaubere Innen⸗ 
einrichtung eingebaute Schränke und iſolierte Gefäße, Eisſchrank, 
Kaffeemaſchine, Wärmeplatten und ſogar eine Abwaſch auf. Das 
Auto vermag im Durchſchnitt 500 Liter warmes Eſſen genußfertig 
mit ſich zu führen. 
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Magiſches gigureurätſel 


a aqa aa abbdeeeeeeeggggiil lin nn 
nnnterssst t no. Vorſteherſde Buckſtaben find ſo in 
die leeren Felder zu ſetzen, daß die wagerechten und die ſenkrech⸗ 
ten Reihen gleichlauten und Worte folgender Bedeutung erge⸗ 
ben: 1. Stadt in Inden, 2. amerikaniſcher Bundesſtaat, 3. 
Fluß in Frankreich, 4. Geſchoß, 5. grammatikaliſcher Ausdruck. 


Auflöſung des Leiterrätſels 


7 2 
A A 


DEE 
. 


Eine Million Muſter für künſtliche Zähne 


Mit fortſchreitender Entwicklung der Technik ergaben ſich im 
Ablauf des vorigen Jahrhunderts, zu deſſen Beginn die erſten 
Tünſtlichen Zähne verfertigt wurden, immer neue Erfindungen, 
die zu einer weitgehenden Vervollkommnung des Zahnerſatzes 
führten. Die deutſchen Fabriken machten ſich, durch den Krieg ge⸗ 
radezu dazu gezwungen, von der bisherigen Vormachtſtellung ame⸗ 
rikaniſcher Erzeugniſſe in der Bemuſterung frei und erzielten ir 
emſiger Laboratoriumsarbeit ein muſterhaftes Reſultat. Zah: 
protheſen der insgeſamt vorhandenen jieben deutſchen Firmen find 
heute auf der ganzen Welt anzutreffen. 

Die Vorxausſetzungen, auf denen eine zielbewußte Arbeit auf 
dieſem ziemlich unbekannten und doch ſo wichtigen Induſtriezweig 
beruht, ſind mannigfaltig und geben dem Praktiker manche Nuß 34 
nacken. Menſchenzähne find keineswegs einander gleich, fie unter. 
ſcheiden ſich in Größe, Form und Farbe ſchon normalerweiſe, ſehr 
häufig bedürfen aber auch Perſonen gerade mit abweichend ge: 
bauten Zähnen der Hilfe, und auch für dieſe muß Paſſendes ge⸗ 
ſchaffen werden. Nimmt man den einfachen Fall zur Grundlage 
einer kleinen Rechnung. ſo laſſen ſich ſchnell recht überraſchende 
Ergebniſſe errechnen, ſelbſt wenn vorausgeſetzt wird, daß der 
Zahnerſatz „nur“ mit 28 Kunſtzähnen arbeitet; denn die Weis⸗ 
heitszähne, die ſpät kommen und ſich ſelten länger als wenige 
Jahre erhalten laſſen, gelten als entbehrlich. Eine einzige Fa⸗ 
brik ſtellt alſo 28 Grundtypen in 16 Formen her, die wieder in 61 
Größenabſtufungen unterteilt find und auf 30 Farbtöne abſchat⸗ 
tlert werden. Ohne dabei zu berückſichtigen, daß auch die Gebiſſe 
v. Schneidezahn zum Eckzahn in ſich Farbenunterſchiede aufweiſen 
ergibt die einfache Multiplikation die ſtattliche Summe von 
879 910 Varianten, die vermutlich die Mehrzahl der vorkommen⸗ 
den Fälle befriedigen dürfte. Dieſe Zahlen gelten nur für eine 
Fabrik, jede andere hat bei zwangsläufiger Uebereinſtimmung der 
Fabrikate in den großen Zügen doch ihre beſonderen Eigentüm⸗ 
lichkeiten. Eine auch nur annähernde Errechnung der überhaup: 
erhältlichen Muſter dürfte die Million überſchreiten. 

Der Gedanke liegt nahe. in dieſer umſtändlichen und durch die 
Unzahl der Modelle unüderſichtlichen Induſtrie einen organiſato⸗ 
riſchen Zufammenſchluß zu erwarten, eine wirtſchaftliche Gliede⸗ 
rung und Erleichterung. Gerade das Gegenteil iſt aber in Wirk⸗ 
lichkeit der Fall. Die Herſtellung künſtlicher Zahne hat begreiſ⸗ 
licherweiſe in weiteſiem Maße die Wiſſenſchaft herangezogen, um 
etwas zu ſchaffen, was der Natur möglichſt gleichkommt. And in 
den Vorausſetzungen dieſer Forſchungsſyſteme ruht die Spaltung. 
die einen Flügel nach der Wiedergabe des gewachſenen Zahnes 
streben fügt, während der andere, gleichſam vom Konſtruktionstiſch 
aus. eine neue Form des Gebiſſes erfindet. Denn, fo jagen die 
Anhänger der zweiten Richtung der künſtliche Zahn hat dieſelbe 
Arbeit zu leiſten, wie ein geſunder, ſeine Befeſtigung iſt aber wer 
ſentlich ſchwächer und demgemäß iſt ſeine Leiſtungsfähigleit ge⸗ 
ringer. Um unter ſolchen Vorausſetzungen dennoch die gleiche 
Kaukraft zu produzieren, ſind völlig abweichende ſtatiſtiſche Din. 
mente wirkſam zu machen. Die beim Kauen im gefunden Zahn 
wirkende Kraft iſt geeignet, den Erſatz zu zerſtören oder umge⸗⸗ 
kehrt iſt die Anwendung der naturgegebenen Kaufläche im Kunſt⸗ 
zahn wertlos. Trotzdem hat man heute auf beiden Wegen befrie⸗ 
digende Ergebniſſe erzielt, ohne das weſentliche Moment einer 
weitgehenden äußerlichen Angleichung an die Natur zu vernach⸗ 
läſſigen. 

Seltſame Wege begingen auch die Forſcher, ehe ſie die natur⸗ 
gemaße Bildung der Zähne in eine Form bringen konnten. Die 
verbreitetſten Jahnformen werden nämlich in der Regel von drei 
Grundformen abgeleitet, dem Rechteck, dem Dreieck und der Elipfe. 


Ein Bedürfnis nach anatomiſch richtigem Zahnerſatz eniſtand aber 
erſt vor wenig mehr als 20 Jahren, als man entdeckte, daß die 
Geſichtsbildung weſentlich vom Gebitz abhängig iſt und daß ſoger 
zwiſchen der Kontor der mitteren oberen Schneidezähne und de: 
des Geſichts eine ziemlich gültige Proportion beſteht. Aus dieſer 
Ueberlegung erianden Gelehrte eine Meßvorrichtung, die über 
Schädeldach nud Wangen angelegt, Form und Größe des paſſenden 
Zahnes einfach ableſen läßt. 

Bemerkenswert iſt auch eine Form des künſtlichen Zahnes. 
die heute erſt wenig bekannt und daher auch ziemlich koſtſpielig 
ft. Bei Defekten des Schmelzes der Krone iſt es möglich, die 
Außenhaut des kranken Zahnes abzuſchleifen und mit Hilfe von 
Gipsabdrucken innerhalb 24 Stunden den Kronenſtumpf, der ſo⸗ 
lange durch eine Guttaperchahülle geſchützt bleiben muß, mit einer 
neuen Schmelzſchicht zu umkleiden, die in bezug auf Haltbarkeit 
und guten Sitz nicht übertroffen werden kann. Zu dieſer Technik 
gehört neben der Möglichkeit, früh eingreifen zu können, eine be⸗ 
fondere Apparatur, die dem Arzt geſtattet, den Brennprozeß des 
farbigen Porzellans bei 1400 Grad Hitze ſelbſt vorzunehmen. Die 
Sarbenjtala der künſtlichen Zähne läuft über hellweiß nach bläu⸗ 
lich gelb braun, grünlich, grau dis zu den charakteriſtiſch vers 
färbten Raucherzühnen, die, bisher ein Reſervat der Männer, jetzt 
auch für Damen öfters verlangt werden. Der porife Schmelz: 
überzug der Zähne iſt eben auf die Dauer nicht gegen den Einfluß 
des Nikotins zu ſchützen. 


Chineſiſche Kinder 


Großer Kinderſegen iſt in Ching noch heute eine Selbſtper⸗ 
ſtändlichkeit. Eine Familie mit ſechs und ſieben Kindern gehört 
dabei noch nicht einmal zu den kinderreichen. Die chineſiſchen 
Eltern leben nur für ihre Kinder. Allerdings ſind Söhne viel 
erwünſchter als Tochter. Wird zuerſt eine Tochter geboren, jo 
geht man mit Stillſchweigen darüber hin und hofft, daß das 
nächſte Kind nur ein Knabe lei, denn nur ein Sohn kann ſpa ler 
die wichtigen Ahnenopfer vollziehen. Wird aber ein Sohn ge⸗ 
boxen, fo herrſcht eitel Freude. Vier Wochen nach ſeiner Geburt 
wird ein großes Feſt gefeiert, das ſogenannte Monatsfeſt. Die 
Familien, die begeiſtert ſind, mieten fur dieſes Monatsfeſt ein 
ganzes Reſtaurant und von morgens bis abends kommen dann 
die Gratulanten. Da kommen Freunde und Bekannte des Hau 
ſes und werden bewirtet. Selbſt Fremde bringen ihren Glück⸗ 
wunſch dar und ſpeiſen mit. Tänzerinnen und Muſiker tragen 
zur Bereicherung des Feſtes bei. Aber nur die Geburt des Sohnes 
wird ſo feſtlich begangen. 

Die erſtgeborene Tochter pflegt man auch mit für unſere 
Begriffe eigentümlichen Namen zu bedenken, mit denen man die 
Loffnung auf einen ſpäteren Sohn ausdrücken will. Sie würden 
in unſerer Sprache etwa „Winke einen Knaben herbei“ oder 
„Sollteſt ein Knabe ſein“ bedeutet. 

Wie unendlich viel Wert man auf einen Sohn legt. das geht 
uus der uralten Sitte hervor, daß Kinder, die in jungen Jahren 
ſterben, keine richtige Grabſtätte erhalten, ſondern in der Nähe 
des Famillenbegräbniſſes einfach in die Erde geſenkt werden, 
denn nach chineſiſchem Glauben hat nur ein Recht, noch nach 
ſeinem Tode geehrt zu werden, der ſeinem Sohne das Leben gab. 

In China fällt es dem Europäer auf, daß man nie ein wil⸗ 
des, ungebärdiges eigenfinniges Kind ſteht. Die kleinen Chine⸗ 


Schlangenappetit 


Die Schlangen haben die ſeltſame Fähigkeit, Rachen und 
Verdauungsorgane wie Gummi zu vergrößern und auszudehnen, 
daß ſie auch Tiere zu verſchlingen vermögen, deren Leibesumfang 
weit größer iſt als der ihrige. Sie liegen nach ſolchem Fraß 
längere Zeit unbeweglich und verdauen. Aber verhältnismäßig 
raſch ſtellt ſich Appetit von neuem bei ihnen ein. 

In einem Bericht des Trivandrum⸗Muſeums zu Travankore 
im ſüdlichen Vorderindien wird mitgeteilt, daß eine Python⸗ 
Schlange von 7 Meter Länge innerhalb eines Jahres, während 
welcher Zeit ſte ſich viemal häutete, 100 Hühner, 4 kleinere 
Beuteltiere, ein Känguruh und einen Hund gefreſſen hat. Karl 
Hagenbeck berichtet aus dem reichen Schatze ſelner Erfahrungen 
einen anderen beobachteten Fall von faſt unglaublichem Schlan⸗ 
genappetit. Eine Schlange von 7% Meter Länge fraß einen 
Ziegenbock von 28 Pfund Gewicht. Man hätte annehmen können. 
daß die Schlange nun geſättigt geweſen ſei. Dies ſchien aber 
nicht der Fall zu ſein, denn als man ihr wenige Stunden ſpäter 
einen 39 Pfund ſchweren Bock vorwerfen ließ, der von drei an⸗ 
deren Schlangen verſchmäht worden war, packte ſie auch dieſen 
und hatte ihn innerhalb einer halben Stunde verſchlungen. Die 
Freßkünſtlerin hatte jedoch ſelbſt mit dieſer rieſigen Leiſtung 
noch ihr Beſtes gezeigt. Als acht Tage ſpäter eine ausgewachſene 
ibieriſche Steinziege verendet war, die 74 Pfund wog. wurden 
dr die Hörner abgehauen und das Tier der Schlange vorge⸗ 
worfen. Man war freilich allgemein der Meinung, daß ein ſo 


großes Tier doch wohl kaum von einer Schlange herunterge⸗ 
würgt werden könne. Als man aber nach einer Stunde wieder 
das Reptilienhaus betrat, konnte zum größten Erſtaunen der 
Beobachter feſtgeſtellt werden, daß dieſelbe Schlange. die erſt vor 
einer Woche zwei Ziegen verzehrt hatte, bereits daran war, dieſe 
dritte und diesmal ausgewachſene Ziege zu verſchlingen. Es 
wurde ſofort nach einem Photographen geſandt, der eine Blitz⸗ 
lichtaufnahme des intereſſanten Schauspiels machen ſollte Als 
der Photograph nach etwa einer Stunde eintraf, war bereits die 
Hälfte der Steinziege hinabgewürgt. Es wurde mit der Auf⸗ 
nahme gewartet, bis etwa zwei Drittel der Beute herunterge⸗ 
ſchluckt waren, jo daß nur noch ein Teil der Hinterkeulen aus 
dem Nachen hervorſah. In dieſer Situation wurde die Auf⸗ 
nahme gemacht. Nach einer Minute würgte aber die Schlange 
das Opfer, zu deſſen Verſchlingung fie faſt zwei Stunden ge⸗ 
braucht hatte, innerhalb von dreißig Sekunden wieder heraus. 
Sie war ſicher durch das Blitzlicht erſchreckt worden. . 

Diefer Vorfall gab Gelegenheit, einmal die Wirkungen der 
Muskeltraft einer großen Schlange zu unterſuchen. Zu dieſem 
Zwecke wurde die wieder herausgewürgte Ziege am nächſten 
Tage ſeziert. Und nun fand es ſich, daß das Genick der Ziege 
vollſtändig aus dem Gelenke gedreht war. Sämtliche Knochen, 
ſogar alle Rippen, waren aus den Wirbeln herausgepreßt. 
Hiernach kann man ſich ein annäherndes Bild von der unge⸗ 
heuren Muskelkraft großer Schlangen machen. 


Spargelernte 


Jetzt ift die Zeit gekommen, in der ber Frühling uns feinen „kleinen Finger reicht, den Spargel. Hiervon nehmen e gern 
gern die ganze Hand. — Links: das Stechen — rechts: das Verladen des Spargels. 


— 


Rennfahrer Stegmann tödlich verungtückl 
Beim Training zu dem Bergrennen, das auf der Strecke Kön 
ſaal-—Jilowiſcht bei Prag am 11. Mai ſtatkfindet ift einer da 
beiten deutſchen Motorradrennfahrer, Stegmann⸗Neuölsnitz. e| 
unglücklich geſtürzt, daß er — ohne das Bewußtſein wieher 


erlangen, ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 


und ihre Schickſale 


ſen ſind nicht fürs Klettern und Springen, wie überhaupt der 
Chineſe mehr zur Beſchaulichkeit neigt. So neigt auch das Kind 
in China zu merkwürdig früh reifer Beſchaulichleit. Schon die 
kleinen Knaben ſitzen ſtill am Waſſer und beobachten die Fiſche, 
Sie halten ſich gern eine kleine Zikade oder ein Vögelchen, die 
ſie dann zärtlich behüten und pflegen. Das Vögelchen wird im 
Käfig viel herumgetragen. Die Kinder nehmen es an Plätze mil 
wo es ſchön ſchattig und kühl iſt und tragen das Bauer oft den 
ganzen Tag hin und her, um ihrem Liebling recht viel friſchs 
Luft zu verſchaffen. 

Spielzeug ſieht man in den Händen chineſiſcher Kinder, nie“ 
mals aber keſtbares Spielzeug, das nicht verdorben worden darf: 
Sehr früh beginnen die Kleinen von ſelbſt ſich nützlich zu machen. 
Bei dem großen Kinderreichtum in den Familien hüten die 
größeren die kleineren Geſchwiſter. Die kleinen Mädchen tragen 
das Brüderlein, das oft viel zu ſchwer für ihre zarten Kräfte 
erſcheint, in dem in China üblichen Tragetuch auf dem Rücken 

Ganz arme Familien verkaufen auch heute noch ihre Tüte? 
als kleine Mädchen an wohlhabende Leute, die fie mit ihren Kin 
dern aufziehen. Gemeinsam ſpielen, eſſen und ſchlafen die Kindel 
der Familie mit dieſen kleinen, fremden Mädchen. Sie hat eß 
im allgemeinen verhältnismäßig gut, aber ſie muß ſchon allerle! 
kleine Handreichungen tun. Sie muß den Ter hereinbringen 
und das Geſchirr hinaustragen Iſt ſie erſt größer, pflegt ſie dis 
kleineren Kinder und arbeitet im Hauſc. 2 

Reizend iſt es zu beobachten, mie geſchickt ſelbſt das Heine 
Volk ſchon mit den omindien Staben zu eſſen weiß. Frink un? 
ſauber packt es die kleinſten Reiskornchen auf, während win 
Fremden uns ſehr mit den eigenartigen Eßgeräten abplageln 
müſſen. Ebenſo geſchickt verſtehen fie es, mit dem Fächer umzu 
gehen, der bei der brütenden Hitze das nöligſte Requiſit iſt. Nut 
für die Alerjüngften fächelt die Mutter noch mit Kühlung herb 
und zwar immer zweimal fächelt fie dem Baßn friſche Luft MW 
und nur einmal dazmiſchen ſich ſelbſt. Man ſieht auch hieran 
wie die Chineſen um ihre Kinder beſorgt ſind. 

St. Bech. 


Tiefſtes Wiſſen 

Ein Tropfen Meerwaſſer war an meinem Finger gebli® 
den, als ich mich am Ufer hinlegte Ich unterhielt mich mit Die 
ſem Tropfen und fragte ihn aus: 

„Weißt du. wie alt du biſt?“ 

„Nein!“ antwortete er. 

„Weißt du, wie tief das Meer iſt?“ 

„Nein!“ antwortete er. 

„Weißt du, wie viele Tropfen das Meer enthalt?“ 

„Nein!“ antwortete er. 

„Weißt du, wie oft du ſchon von der Sonne aus dem Meer 
gehoben wurdeſt?“ 

„Nein!“ antwortete er. 

„Was weißt du eigentlich?“ 

„Ich weiß, daß ich ein Tropfen bin, ewig verwandelt ewe 
der gleiche, im Himmel und auf der Erde daheim!“ ſagte er. 

Mag Hayek 


Dürfen die Jröſche quaken? 


Manchen Leuten iſt das Quaten der Fröſche angenehm 
anderen aber ſehr zuwider, namentlich wenn fie es in unmittel® 
barer Nähe hören müſſen. Da es nun ſehr empfindliche Leut 
gibt, die ſofort zum Kadi laufen, jo haben die Gerichte ſich ſchol 
bis in die höchſte Inſtanz mit Fragen befaſſen müſſen, ob jeman 
in feiner Nachbarſchaft das Quaken von Fröſchen dulden muß 
Es gibt hierüber eine Entſcheidung des Reichsgerichts in Ba 
47 S. 164 der Entſcheidungen dieſes Gerichtshofes. Das Reichs 
gericht unterſcheidet zwiſchen künſtlich angelegten Teichen u 
anderen Gewäſſern. Mit dem Kalten künſtlich angelegter Teich 
iſt die Ansiedlung von Fröſchen und der von ihnen ausgehen 
Lärm als vorausſehbare Folge verbunden. Wird hierdurch d 
Eigentümer eines Nachbargrundſtücks in einer das Maß d 
Gemeinüblichen, Gemeingewöhnlichen und Erträglichen über 
ſchreitenden Weiſe beläſtigt, ſo liegt nach Anſicht des Reich one 
richts ein ungebührlicherweiſe erregter Lärm vor, weil de 
Teiche gentümet durch Ablaſſen des Waſſers den Teich auß 
Tätigkeit ſetzen und auf dieſe Weile den Störenfried beſeitig⸗ 
kann. Ob auch bel natürlichen Gewäſſern eine ſolche Verpflichtul 
des Eigentümers beiteht, hat das Reichsgericht nicht eniſchled 
Es wird bei einem natürlichen Waſſerbehälter darauf anko 
men, ob dem Eigentümer die Verpflichtung zur Reinhaltung 5 
Waſſerbettes in dem Umfange obliegt, daß bei Erfüllung Br 
Verpflichtung eine libermäßige Anjammlung von Fröſchen nich 
mehr möglich iſt. Wird dann die Verpflichtung zur Neinhaltan 
nicht erfüllt und kommt es hierdurch zu einer ungemäßntißeg 
Beläſtigung durch Froſchlärm, jo wird in dieſem Falle 
5 360, 11, des Reichsgeſetzbuchs, der berühmte Grobe⸗Unſug, 
Paragraph. der den Fröſchen aber leider nicht bekannt iſt; u” 
wendung finden. 
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Der Erdeinbruch beim Kalibergwerk Bienenburg 


(an der Bahnſtrecke Halberſtadt— Hildesheim), wo infolge eines Waſſereinbruchs in die Gänge eines Kaliſchachtes gewaltige Erdſenkungen entſtanden und unter einer zwei⸗ 
gleiſigen Eiſenbahnſtrecke ein Trichter von etwa 70 Metern Tiefe und 100 Metern Durchmeſſer ſich bildete. 


m er r reer 


Ein Blick in den Trichter 


Links: in der Tiefe das Auto der Bergwerksverwaltung, 
das im Augenblick des Erdeinbruchs die Straße paſſierte 


Wie eine Brücke hängen die Eifenbahnfchienen e Bergemjen wurde, wigren tet Snianen DT Diet 
über der Tiefe des Trichters ee 


Die Nachfolgerin . —— s. N - 
des Nachfolgers Gandhis W. ne —ͤĩ·˙ — 
der Stellvertreter Gandhis als Fuhrer der indiſchen Unabhän⸗ . N f Ya Bin — 
ligkeitskämpfer, Abbas Tyabji, hat für den Fall ſeiner Verhaf⸗ — — — — 
Aung die Dichterin Sarofini Naidu, eine Führerin der indiſchen * 


tauenbewegung und frühere Kong reßpraſidendin. zu feiner Nach⸗ Die Sinterlegun d Ratifitafi rt 
dauenbewes ehr g der Rafifitafionsurfunden zum Boungplan 
En beitimmt. Da Abbas Tyabii tnzwiſchen verhaftet wurde. im Pariſer Auswärtigen Amt durch (stehend von links) den franzöſiſchen Außenminiſter Briand, den englischen Bot⸗ 
letzt eine Frau an der Spitze des ndiſchen Freiheitskampfes. ſchafter Lord Tyrrell, den italieniſchen Botſchafter Conte Manzoni u. (ſttzend) den belgiſchen Botſchafter Baron de Gaiffier. 


Mieſenfeuer in der Hauptftadt ber Wolgadeutſchen 
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In — = Ear ; * 2 Frau Beyhan Hanum, eine 27 jährige Türkin, iſt der erſte Walb 
Pokrowsk, der Hauptstadt des Welgadeutſchen Nätefreiſtaates, entſtand am 13. Mai ein Brand, der ſich infolge des ſtarken liche Richter an einem Gerichtshof im Lande des Halbmonbs. 


Windes über mehrere Stadtviertel ausdehnte und mehr als 100 Häufer in Ache legte. Sie wirkt beim erſten Kommerzialtribunal in Angora 
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Magermilchfüfterung an Milchkühe 
Von Molkerei⸗Inſpektor R. Renner⸗München. 

In neuerer Zeit taucht wieder in verſchiedenen Zei⸗ 
tungen die Frage auf, ob Milchkühe Magermilch aufnehmen 
und ob die Perwertung rentabel iſt. Da ich ſelbſt vor einer 
Reihe von Jahren auf einem großen Gut mit einer Stal⸗ 
lung von über 100 Milchkühen Verſuche hiermit angeſtellt 
habe, ſo möchte ich hierüber berichten. 

In der Regel nehmen die Kühe ſpeziell in der erſten 
Zeit, Magermilch nur ſehr ungern. Durch Verdünnung mit 
Waſſer iſt dem Uebelſtande leicht abzuhelfen. Die Kühe 
gewöhnen ſich dann raſch daran, und man kann die Waſſer⸗ 
beigabe in kurzer Zeit vollkommen aufheben. Nicht alle 
Kühe nehmen die verabreichte Magermilch mit der gleichen 
Intenſität, wie ja auch die Verwertung bei den einzelnen 
Kühen jehr verſchieden iſt. Die Verſuche erſtreckten ſich auf 
einen Zeitraum von ca. 4 Monaten. Leider mußten ſie 
hernach abgebrochen werden, weil durch den Ausbau einer 
großen Käſerei eine beſſere Verwertung für die Mager⸗ 
milch gegeben war. Intereſſant iſt ader doch, daß während 
der Verſuchszeit bei den meiſten Kühen eine Fettgehalts⸗ 
erhöhung in der Milch von durchſchnittlich 0,3 Prozent zu 
beobachten war. Gpäterhin behielt ich die Verfütte rung 
reſp. Tränkung mit Molke bei, die in friſcher, ſüßer und kuh⸗ 
warmer Beichaffenheit den Kühen recht erſichtlich wohl be⸗ 
kam. Das Milchquantum ſtieg während der Verſuchszeit 
nicht, dagegen war der Nährzuſtand der Kühe augenſchein⸗ 
lich beſſer geworden. — Magermilch und auch ſüße Molken 
haben bekanntlich viel Eiweiß. Heute muß dem Landwirte 
vor allen Dingen daran liegen, ein hochwertiges wirtſchafts⸗ 
eigenes Eiweißfuttermittel ſelbſt zu haben. Die in der Ver⸗ 
ſuchszeit den Kühen gegebene Magermilch entſtammte der 
eigenen Entrahmung, da eine Gutsmolkerei damit ver⸗ 
bunden war. Ob und wie Molkereimagermilch bei den 
Kühen wirkt, konnte ich nicht feſtſtellen. — M. E. iſt es 
jedoch Hauptbedingung, daß Magermilch ſowohl als Mol⸗ 
ken in tadellos friſcher kuhwarmer Qualität verabreicht wer⸗ 
den. Auch muß die Magermilch roh ſein, da ſie nur in 
dieſem Zuſtande bekömmlich iſt. 

Zufammenfaſſend möchte ich mein Urteil dahin ab⸗ 
geben, daß die Verfütterung von Magermilch an Milch⸗ 
kühe in einwandfreier Beſchaffenheit ſich bewährt hat. Die 
Verfütterung an Milchkühe iſt natürlich in bezug der Ren⸗ 
tabilität nicht größer als im Schweineſtall. Immerhin 
bietet ſich hier für viele Landwirte und Güter ein beachtens⸗ 
werter Umftand, nämlich, daß bei Milchſchwemmen für die 
anfallende Magermilch ein weiteres Verwertungsventil ge⸗ 
funden iſt. Durch die Verfütterung von Magermilch ſpart 
der Landwirt das teure ausländiſche Eiweisfutter. Wie 
ich auch fihon in einem früheren Aufſatze ausführte, läßt 
ſich auch bei der Kälberaufzucht das entzogene Milchfett 
erießen, indem man geringe Mengen Vieh⸗Lebertran⸗ 
Emulſion beimengt. — Immer aber muß Magermilch in 
allerfriſcheſtem Zuſtande verabreicht werden, damit keine 


üblen Folgeerſcheinungen durch Verfütterung ſaurer 
Magermilch auftreten. 
Kartoffelkrankheiken 
Die Kartoffel leidet an zahlreichen Krankheiten, 


durch die nicht nur der Ertrag ſtark beeinträchtigt, ſondern 
unter Umſtänden auch ihre Anbaumöglichkeit für längere 
Zeit ausgeſchloſſen wird. Wir geben hier an Hand zweier 
Bildtafeln kurz die Merkmale der hauptſächlichſten Krank⸗ 
heiten an. Wegen der Bekämpfung ſei auf die Flugblätter 
der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land⸗ und Forſtwirt⸗ 
ſchaft Berlin Dahlem und auf die Notiz „Mit Beginn neuen 
Pflanzen wachstums“ unter Ratgeber verwieſen. 

Am häufigſten tritt die Faule ein, die verſchiedene Ur⸗ 
ſachen haben kann, die ſogenannte Naßfäule verwandelt 
die Kartoffel in eine riechende, breiige Maſſe, durch die 
Trockenfäule wird fie trocken und zundrig Die Urſache 
find Pilze und Bakterien, die teils die Knollen, teils 
das Kraut, teils auch beide befallen. Der Pilz 
Phytophtora infestans befällt die Kartoffeln im Juli oder 


Karloffelkrankheilen. 
1 Schwarzbeinigkeit. II. Anollenfäute durch Bacillus phytophthorus. 


III Schorf. IV Boden. V Blaftrollkrantheit. VI und IX Knollen - 
fäule durch Phytophtora infestans. VII &rauffänle. VIII Fufarium- 
E&nollenfäule. ns 
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Anfang Auguſt. 


Er tritt nur in feuchten Jahren auf, und 
greift ſowohl die Knollen als auch das Kraut an. Es treten 
plötzlich große, braune Flecken auf den Blättern auf, die 
bald unter Schwarzwerden trocken oder faul werden. Bei 
trockenem Wetter kommt die Krankheit ſchnell zum Still⸗ 
ſtand, bei feuchtem Wetter jedoch vernichtet ſie die Pflanzen 
vollkommen. Eine weitere Knollenfäule wird durch den 
Bazillus Phytophtorus verurſacht. Sie iſt immer Naßfäule. 
Derſelbe Bazillus verurſacht auch die ſogenannte Schwarz⸗ 
beinigkeit der Kartoffel, die ja allgemein bekannt ift. 

Eine typiſche Trockenfäule tritt ein durch die Pilze der 
Gattung Fusarium. Sie führt eine vollſtändige Austrock⸗ 
nung der Knollen herbei. Der Kartoffelſchorf äußert ſich 


Karkoffelkrebs. Oben rechts: Knolle von Pilzwucherungen bedeckt. 


in rauhen Stellen auf der Oberfläche der Knollen, wodurch 
dieſe unanſehnlich und als Speiſekartoffeln gering werden. 
Die Krankheit verbreitet ſich durch Infektion. 

Die Kräuſelkrankheit der Kartoffel tritt verſchieden⸗ 
artig auf. Ihr Urſprung liegt noch im Dunkeln, wahrſchein⸗ 
lich iſt ſie aber auf die Einwirkung von Pilzen zurückzu⸗ 
führen. Sie verurſacht, daß die Stauden vorzeitig abſterben 
und weſentlich verringerte Erträge bringen. 

Der Kartoffelkrebs wird durch einen Pilz erzeugt und 
äußert ſich in dunklen, warzigen Wucherungen auf der 
1 der Knollen, durch die dieſe vollſtändig zerſetzt 
merden. 


Knunſkdünger im Wieſenbau 


Die Wieſe iſt lange Jahre hindurch ein Stieſkind unſerer 
Landwirtſchaft geweſen, und in ſehr vielen Gegenden iſt ſie 
es auch heute noch. Man glaubt vielfach, genug getan zu 
haben, wenn da im Herbſt oder im Frühjahr das Jauchefaß 
einmal über die Wieſen fährt. Gewiß iſt dies gut, aber 
bei den Anforderungen, die heute an die deutſche Viehzucht 
geſtellt werden, genügt es nicht mehr. Ohne gute Wieſen 
keine gute Viehzucht, durch eine gute Weide aber wird die 
Viehzucht erſt richtig rentabel. 

Der Beweis iſt ſchnell erbracht. Eine gute Weide allein 
genügt, um im Sommer das Weidevieh gut bei Fleiſch zu 
erhalten und zugleich das beſte Milchreſultat zu erzielen. Die 


Wie verbessere Ich 
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gute Wieſe gibt dem Vieh alles, was wir im Winter durch 
Zuſatz von Kraftfutter 2. müſſen, in einfacher und 
billigster Weiſe. Solche Wieſen und Weiden erhalten und 
behalten wir aber nur durch gute Düngung, und zwar in⸗ 
dem wir Dünger geben, die das Gras zum Wachſen braucht 
und die auch zugleich für den Körper und den Knochenbau 
des Viehes am notwendigſten ſind. Die Knochenweiche und 
Knochenbrüchigkeit z. B. iſt in erſter Linie eine Ernährungs⸗ 
krankheit. Auf den vielleicht jahrhundertelang als Weide 
ausgenutzten, aber nur ungenügend gedängten Flächen 
wächſt ein kalk⸗ und phosphorarmes Futter, und dieſes iſt 
nicht imſtande, dem Vieh das zu geben, was es zum Aufbau 
des Körpers und des Knochengerüſtes notwendig hat. 

Die notwendigſten Nährſtoffe für Pflanze und Vieh ſind 
Stickſtoff, Phosphorſäure, Kali und Kalk. Stickſtoff wird 
nun ne die übliche Jauchedüngung noch in etwas ver⸗ 
mittelt. Dazu kommt noch, daß die Klee⸗ und Wickenarten 
Stickſtoffſammler find und dem Boden Stickſtoff zuführen, 
dagegen mangelt es an den drei andern Beſtandteilen in den 
allermeiſten Fällen. Als Phosphorſäuredünger hat ſich nun 
in erſter Linie das Thomasmehl bewährt. 

Von dieſem Thomasmehl gebe man nach Bedarf pro 
Hektar 600—800 Kilo. Nach einigen Jahren, wenn der 
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Boden fich etwas angereichert hat, genügen geringere Gaben 
Als Kalidünger wird wohl am meiſten für Wieſen Kainit 
gebraucht, und zwar in Verbindung mit Thomasmehl. Die 
Wirkungen ſind außerordentlich und gerade für die großen 
Milchwirtſchaften unſchätzbar. Verſuche haben ergeben, daß 
ſowohl der Ertrag an Heu als auch der Ertrag der Weiden 
ſich ungefähr verdoppelten. Von Kainit braucht nian gleich 
falls 600 —800 Kilo pro Hektar. 


Ratgeber 


Rohphosphafe find beinahe vollkommen waſſerunlöslich und 
müſſen daher, was ja auch den Tatſachen entſpricht, auf normalen 
Böden unwirkſam bleiben. R. W. i. S 

Huſteu iſt ein Anzeichen dafür, daß beſtimmte Reizzuſtande 
innerhalb der Atemwege vorhanden find. Solche Reizzuſtände 
finden ſich bei den verſchiedenſten Krankheiten, Tuberkuloſe des 
Kehlkopfes, der Luftröhre, der Lunge oder bei Lungenwurmſeuche 
oder Lungenſeuche, Lungenentzündung, Luftröhren- oder Kehlkopf⸗ 
entzündungen anderer Urſache. Aus der einfachen Mitteilung, doß 
die Kuh huſtet, läßt ſich weder ein Schluß auf. die Krankheit ziehen 
noch ein Heilmittel angeben. S e e 

Das Ausſchlagen der 
Pferde kann man dadurch 
verhindern, daß man dem 
Schläger einen Gurt um 
den Bauch befeſtigt, an 
welchem ein Ring ſitzt. 
Durch diefen laufen zwei 
an den Hinterfüßen be⸗ 
feſtigte Riemen oder 
Stricke. Dieſe ſind am 
Halfter oder Kummet be⸗ 
feſtigt. (Hierzu Bild.) 
Schlägt das Pferd aus, ſo 
überträgt ſich der Schlag, 
und es wird die nutzloſe 
Unart bad aufgeben. Ein f 
anderes Mittel iſt das Aufhängen eines mit Stroh oder Reiſig ge⸗ 
füllten Sackes, der an einem von der Stalldecke herabhängenden 
Strick befeſtigt iſt Der Sack muß waagerecht hängen und ſo hoch, 
daß er die Schenkel berührt, wenn das Pferd zurücktritt. Es fängt 
dann an auszuſchlagen und wird dies bei jeder folgenden Berüh⸗ 
rung tun, bis es ſchließlich merkt, daß ihm alles nichts hilft. Nach 
öfterer Wiederholung dieſes Verfahrens wird das Pferd die Uns 
tugend verlieren EB. 1. DE. 

Mit Stickſtoff gedüngfe Wieſen zeigen meiſt ein üppigeres 
Wachstum; es werden beſonders mehr Blatttriebe gebildet, die 
dann bei dichtem Stand und normaler Schnittzeit gelb werden 
verfaulen und abſterben. Das Futter verholzt und der Rohprotein⸗ 
gehalt geht zurück, die Verdaulichkeit des Futters leidet. Deshalb 
iſt es wichtig, Grünländereien, die reichlich mit Stidftoff gedüngt 
find, früher und öfter zu mähen, weil dadurch das Futter einen 
höheren Nährſtoffgehalt, befouders an Eiweiß, behält. Man muß 
das Grünfutter dann mähen, wenn es einen möglichſt günſtigen 
Gehalt ſowohl an verdaulichem Eiweiß als auch an Trockenfubſtanz 
aufweiſt. Der Zeitpunkt der Ernte dürfte deshalb nach erfolgtem 
Schoſſen vor der Blüte der Hauptgraſer liegen. Je älter der 
Beſtand, deſto höher die Trockenſubſtanz und deſto niedriger und 
weniger verdaulich das Protein. Man ſollte in foihen Fällen von 
der üblichen Zweimahd zur Dreimahd übergehen. i 

Durch eine gute Ernte von 75 Doppelzenknern 
werden dem Boden entzogen: 


Das Ausſchlagen. 
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an Stief ff 2 leupesilos 
A an.. g. 
an Kalk Won 72,0 Klg. 
an Phosphorſäure. 53,0 Klg. 


Wenn man nun die Erträge dauernd auf der Höhe erhalten 
will, ſo müſſen dieſe Nährſtoffe hinreichend zur Verfügung ſtehen. 
Die Zuführung der einzelner Nährſtoffe hat ſich nach dem Dünger» 
bedürfnis des Bodens und insbeſondere auch nach dem Nährſtoff⸗ 
bedürfnis des Pflanzenbeſtandes zu richten. So find die Moor» 
böden von Haus aus meiſt kali⸗ und phosphorſäurebedürftig, 
während die Mineralböden in der Regel arm an Stickſtoff ſind. 
Die Wieſen und Weiden ſetzen ſich aus wechſelnden Gruppen von 
Pflanzen zuſammen, die ebenfalls ein verſchiedenes Bedürfnis für 
die einzelnen Nährſtoffe haben. So brauchen die Leguminoſen in 
erſter Linie Phosphorſäure, Kali und Kalk, während die Gräſer, wie 
alle Gramineen, ausgeſprochene Stickſtoffreſſer find R. N. i. D 


Gegen das Selbffaus- 
faugen. Eine der ſchlech⸗ 
teſten und nachteiligſten 
Gewohnheiten der Kühe iſt 
das Selbſtausſaugen des 
Euters. Man wendet gegen 
dieſe Untugend, die glück- 
licherweiſe nicht ſehr häu⸗ 
fig iſt, die verſchiedenartig⸗ 
ſten Mittel an, die aber 
alle mehr oder minder 
problematiſch ſind. Am 
beſten iſt es wohl, wenn 
man der Kuh, in der in der 
Abbildung gezeigten Weiſe, 
einen Stab on den Hör⸗ 
nern befeſtigt. Der Stab geſtattet der Kuh nicht, an das Euter zu 
gelangen. Ein anderes wirkſames Mittel iſt der Stab: oder Latten⸗ 
fragen. Man fertigt aus leichten Latten von 50—60 Zentimeter 
Länge und Bindfaden einen Kragen an, der das Umbiegen des 
Halſes verhindert. Ein weiteres Mittel beſteht darin, daß man das 
Euter in einen Sack hüllt. D. L. i. D. 

Mit Beginn neuen Pflanzenwachstums ſtellen ſich auch die 
Schädlinge wieder ein und bedrohen die Entwicklung der Pflanzen. 
Eine zeitige und gründliche Bekämpfung beugt einer Vermehrung 
der Schädlinge vor. Anleitung zu ihrer Bekampfung geben die 
Flug⸗ und Merkblätter der Biologiſchen Reichsanſtalt, von denen 
jetzt folgende von beſonderem Interefſe ſind: die Flugblätter 
Nr. 9 Fritfliege, Nr. 45 Kleekrebs, Nr, 73 Rübenblattwanze, Nr. 76 
Drahtwürmer, Nr. 103 Kartoffelſchorf, Nr. 56 Kohlhernie, Nr. 3 
Birnenroſt, Nr. 69 Apfelblütenſtecher, Nr. 90 Apfelblattſauger, 
Nr. 35 Stachelbeermehltau, Nr. 87, Roter Brenner der Reben, 
Nr. 10 Hamſter, Nr. 98 Wühlmaus, Nr 46 Erprobte Mittel gegen 
tieriſche Schädlinge, Nr. 91 Holzſchutz Und die Merkblätter 
Nr. 1 Krebsfeſte Kartoffelſorten, Nr. 7 Mittel für Saatgutbeizung 
und Nr. 8 Mittel gegen Pflanzenkrankheiten, ⸗ſchädlinge und Un“ 
krauter. Auskünfte über Pflanzenkrankheiten und ⸗ſchädlinge er“ 
teilen die er en Hauptſtellen für Pflanzenſchutz, deren An⸗ 
ſchriſten das Merkblatt Nr. 4 enthalt. 

Preis der Flug⸗ und Merkblätter Stück 10 Rpf.; portofrei 
Bezug durch die Biologiſche Reichsanſtalt für Land- und Forſt⸗ 
wirtſchaft, Berlin-Dahlerı (Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 75 oder in 
Briefmarken), und die amtlichen Pflanzenſchutzſtellen. Regelmäßig 
Zuſtellung der Neuerſcheinungen bei Vorausbezahlung von 19 
oder 2,00 RM. = 


Gegen das Selbftausfaugen. 


Saurahüfte u. Umgebung 


Gemeindeverkreterſitzung in Siemianowitz 


o- Die Tagesordnung weiſt keine beſonders wichtigen 
Punkte auf. Die Punkte 5, 6 und 7, welche Anträge des 
Korfanty⸗Blocks enthalten, waren wahrſcheinlich für die 
Wahlpropaganda gedacht, ſollte doch die Gemeinde⸗ 
tertreterſitzung eigentlich ſchon am 9. Mai 
ſtattfinden Die Abg. Soſinski, der ſich anſcheinend gern 
prechen hört, brauchte zur Begründung der Punkte 5 259 6, 
Verſtaatlichung des Kommunalgymnaſtums und Bau von 
Villigen Wohnhäuſern, für ſich allein eine Stunde zur Auf⸗ 
wärmung der „ollen Kamellen“, die in der alten Gemeinde⸗ 
vertretung ſchon zur Genüge durchgetaut worden find. Seine 
Ausführungen waren ſo langatmig, daß ſie langweilig 
wirkten Die Sitzung beanſpruchte dadurch beinahe 2 Stun: 
den, während die ganze Tagesordnung gut in % Stunden 
hätte erledigt werden können. 

Kurz nach 6 Uhr wurde die Sitzung eröffnet. Die Ver⸗ 
pachtung der Anſchlagſäulen wird auf 1 Jahr zurüdgeitellt, 
da die Bedingungen des Bieters nicht angenommen werden 
tonnen. Vom Baumeiſter Urbainczyk wurden zur Verbrei⸗ 
terung der ul. Kilinskiego, 160 Quadratmeter Terrain, 
um Preiſe von 10 Zloty pro Quadratmeter angekauft. 

unkt 3 und 4 fordern die Ermächtigung für den Bürger⸗ 
meiſter die Auflaſſung verſchiedener Terrains von der Berg⸗ 
verwaltung Siemianowitz entgegen zu nehmen. Die Er: 
mächtigung wird erteilt. 
Nunmehr begründet Soſinski in faſt halbſtündiger Rede 
leinen Antrag auf Verſtaatlichung des Kommunalgumna⸗ 
ſiums. Dieſe Angelegenheit iſt gelegentlich der Budgetbe⸗ 
ratung ſchon behandelt worden, jo daß ſie nichts neues dar: 
ſtellt. Zum Schluß einigt ſich die Gemeindevertretung dahin⸗ 
gehend, daß bei der Wojewodſchaft ein nochmaliger Anrrag 
auf Uebernahme auf den Staat geſtellt wird. Nach langer 
Vorrede und Aufwärmung „alter Kamellen“ wird ein An- 
trag der Gemeindeverwaltung angenommen, der hejagt, daß 
einer eventuellen privaten Baugenoſſenſchaft überſchüſſige 
Gelder von der Gemeinde zu günſtigen Bedingungen Teih- 
Weile überlaſſen werden. 

der dritte An. des Korfanig-Blods auf Errichtung 
eines Amtsgerichte n Siemianowitz, erledigt ſich in der 
Weiſe, daß die Gemeinde einen Antrag an das Juſtiz⸗ 
miniſterium ſtellen wird und die in Siemianowitz wohnen⸗ 
en Sefmabgeordneten um direkte Anterſtützung des An⸗ 
trages erſucht werden. 

Zur Anſchaffung der Motorfeuerfpritze werden noch 
8000 Zloty gebraucht. Die Gemeindevertretung bewilligt 
ieſen Betrag, die Deckung wird aus den Trottoir⸗Ban⸗ 
oſten genommen. 

Da keine Anträge unter „Freie Ausſprache“ geſtellt 
werden, wird die Oeffentlichkeit für die weiteren Brratund 
gen in geheime Sitzung ausgeſchloſſen. 


Deutſche Eltern von Siemianowitz. 

In der Minderheitsſchule (Schule Jagielle) werden in 
der Zeit vom 19. bis zum 24. Mai die Anmeldungen der 
Kinder zum Beſuch der Minderheitoſchule in den Stunden 
don 8 bis 11 Uhr vorm entgegengenommen. In der gleichen 
eit Tonnen die Ummeldungen aus der polniſchen Schule in 
N Minderheitsſchule vorgenommen werden. Es ſei aus: 
did, darauf hingewieſen, daß nur der Vater oder bei 
giienkinbeen der geſetzliche Vormund des Kindes die Au» 
eldung vornehmen kann. 


Apothelendienſt. 
Am morgigen Sonntag bleibt die Stadtapotheke ge⸗ 
; net. Von Montag ab verſieht den Nachtdienſt die Bar- 
ara⸗Apotheke. m. 


Betrifft außerordentliche Unterſtützungen an Arbeits⸗ 
loſe, Invaliden und Witwen. 

N „o Die Gemeinde Siemianowitz gibt zur Kenntnis, daß 
Anträge auf außerordentliche Unterſtützungen von Arbeitsloſen, 
Wawaliden. und Witwen im hieſigen Gemeindeamt, Zimmer 8, 
* an jedem Freitag geſtellt werden konnen, und zwar 
u der Zeit von 8—12 Ahr. Nur bei Todesfällen in der Familie 
Verden auch an anderen Tagen derartige Anträge entgegenge⸗ 
ommen. Die Anträge auf außerordentliche Unterſtützungen 
yerden in kürzeſter Zeit auf Bedilpftigkeit geprüft, worauf dem 
auzagiteller ein ſchriftlicher Beſcheid zugeitellt wird, ob die 
dun ie ueng bewilligt wird oder nicht. Mündliche Anfragen 
„ Anträge auf eine außerordentliche Unterſtützung 
ci nur diejenigen Berionen ftellen, deren monatliches Ein⸗ 
Gemen folgende von der Wojewodſchaſt feſtgelegte Norm nicht 
Nate: a] Ledige 30 Zloty, b) Verheiratete ahne Kinder 50 
429. c) Jamilien von 3 Köpfen 60 Zloty, d) Famflien von 
winopſen 70 Zloty, e) Familien von 5 Köpfen 80 Zloty, f) Fa⸗ 

ten von 6 Kopſen 90 Zlotn, g) Familien von 7 Köpfen und 
. 100 Zloty. wobei die Frau oder ein Kind unter 16 


m. 


ten als ein Kopf gezählt wird. Alle Unterlagen über die 
e des Einkommens ſrnd ber Stellung des Antrages vorzu⸗ 

WT Antragſteller mit einem hoheren Einkommen werden 
t berüdicchtiat. 


Neue Einteilung bei der Arbeitsloſenunterſtützung. 
dos Bei der letzren Arbeitsloſenkontrolle am Donnerstag, den 
Mai, find die Arbeitstolenkarten mit neuen Nummern ver ⸗ 
Saane Abb Montag, den 19. Mal d. Is., erfolgt nun die 
en lung der Arbeitsloſenunterſtützung 
Gender Nummern⸗Reihenfolge: Von 8—9 Uhr die Nummern 
u. von 9—10 Uhr, die Nummern 151—300, von 10—11 Uhr, 
den dummer 301450. von 1112 Uhr die Nummern 451800, 
* 12—13 Uhr die Nummern 61-750, von 13—14 Uhr vie 
U en 751—900 und von 14—15 Uhr die Nummern 901 :::10 
— er. Zwecks Erleichterung der Auszahlung un) ſchnelle re 
ung haben ſich die 
Reihemolg: zu halten. 
Wa vorgeſchriebenen Stunde erſcheinen, erhalten ibre Unic- 
An ert an dem darauffolgenden Dienstag in der Zeit von 


r vormittags 


Geſchäftsjubiläum. 

Andas älteſte Friſeurgeſchäft in unſerer Gemeinde, vorm. 
Un Stabik blickt in dieſem Monat auf fein 3jähriges 
N zurück Der vor 9 Jahren verſtorbene Beſißer 
eine Heinrich Stabik, hat es verſtanden, das Geſchaft auf 
d ondere Höhe zu bringen Nach dem Tode übernah⸗ 
e die Söhne die Weiterführung des Geſchäfts und leiten 
Nediecd bis heute. Infolge der fachkundigen und reellen 
Rung erfreut ſich das Jubiläumsgeſchäft eines großen 

reiſes. Wir gratulieren! m. 


in Siemianowitz in 


Anterſtützungsempfänger ſtreng ar 
Diejenigen Arpeitsloſen. di: nicht 
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Reger Sportbetrieb am morgigen Sonntag 


Großes Bo 


tinee im Kino „Kammer“ — „B. B. S. B.“⸗Bielitz in Laurahütte — Fortſetzung der 


Verbandsſpiele — K. S.⸗„Iskra“ contra Chorzow — „Slonsk“⸗Laurahütte ⸗„Amatorski“ B⸗Liga 
Jugendmeiſterſchaften — Handballwettſpiel t 


Morgen die große Borbegegnuug: 
Wawel Krakau — Amatorski Klub Bolſerski. 

Wie bereits berichtet, findet am morgigen Sonntag die 
langerſehnte Begegnung zwiſchen dem Krakauer Verein Wawel 
und dem hieſigen Amateuiboxtlub ſtatt. Die Krakauer Munn- 
ſchatf weilt in Laurahütte zum erſten Mal und dürfte ihre Zug⸗ 
kraft nicht verfehlen. Die Veranſtaltung findet wieder im ge⸗ 
zäumigen Kino-Kammer⸗Saal auf der Wandaſtraße ſtatt und 
beginnt pünktlich um 11 Uhr vormittags. Vorher konzertier! 
die bekannte Kinolapelle. Das Programm iſt wie nachſtehend: 

Einleitungskämpfe: Schönemann 3 — Bislupek; Klinert — 
Moj: Ciecior — Kandzia. (Alle von Laurahütte). 

Houptkämpfe: Fliegengewicht: Zworziniewski — Spallel; 
Bantamgewicht: Kardzidicki — Michallik; Federgewicht: Mar— 
giel — Hellfeld; Leichtgewicht: Borgiett — Brzoska; Welter⸗ 
gewicht: Flizat Kowollik; Mittelgewicht: Studnicki — 
Ba ingo; Halbſchwergewicht: Wieczorek (B. K. S. Kattowitz) 
Cemus (Wawel). Die Eintrittspreiſe find recht mäßig gehalten. 


B. B. S. V. Vielitz — K. S. 07 Laurahütte. 

Die ſympathiſchen Bielitzer ſind am morgigen Sonnkag 
wiederum Gäſte des hieſigen K. S. 07. Diesmal iſt es kein 
Freundſchaftsſpiel, ſondern es geht um zwei werlvolle Punkte. 
Ohne Zweifel dürfte dieſes Verbandsſpiel auf die Laurahüner 
Sportwelt eine große Zugkraft ausüben, da, wie belannt, die 
B. B. S. Vier augenblicklich über eine ſehr gute Spielſtärke ver: 
fügen. Das Spiel ſteigt auf dem Nullſtebenplatz am Bieuhof⸗ 
park und beginnt um 5 Uhr nachmittags. Vorher ſpielt die Re⸗ 
ſervemaunſchaft gegen den K. S. Haller Welnowiec. Ab 12 Uhr 
mittags ſteigen Jugendſpiele. Es iſt zu hoffen, daß zu dem erſt⸗ 
Hafligen Spiel ein wirklich umſichtiger Schiedsrichter delegiert 
mird. Den Beſuch können wir jedem Sportler empfehlen. Ein 
intereſſanter Kampf dürfte auf alle Fälle zu erwarten ſein. 


K. S. Chorzow — K. ©. Iskra. 

Bor eine ſchwere Aufgabe wird am morgigen Sonntag dic 
Iskramaunſchaft aus Laurahütte geſtellt. Es iſt diesmal nicht 
weniger als der ſpielſtarke K. S. Chorzow, der mit den Laura⸗ 
huttern im Meiſterſchaftsſpiel zuſammentreffen wird. Wer aus 
dieſem Spiel als Sieger hervorgehen wird, iſt mehr wie frag⸗ 


lich. Spielbeginn 5 Uhr nachmittags. Im Vorſpiel treffen ſich 
die Reſervemannſchaften oben genannter Vereine. Auch die Ju⸗ 
gendmannſchaften werden mit den Chorzowern ihre Me sſter⸗ 


ſchaftsſpiele austragen. Schlachtenbummler nach Chorzow ſind 
herzlichſt willkommen. in. 
Slonsk Laurahütte — Amatorski Königshütte (B⸗Liga). 
Zum fälligen Verbandsſpiel pilgert am morgigen Sonnt ra 
der Laurahütter K. S. Slonsk nach Königshütte, um dort mit 
dem Amatorski Klub Sportowy das fällige Verbandsſpiel aus⸗ 
zutragen. Obwohl es nur die Reſerve des Königshütter Ver⸗ 
eins iſt, jo muß doch der K. S. Slonsk vorſichtigt auf der Hut 
ſein, wenn er dort keine Haare laſſen will. Spielbeginn 5 Uhr 
nachmittags auf dem A. K. S.⸗Platz in Königshütte. Die Re⸗ 
ſerve- und die Jugendmannſchaften treffen ſich vorher. m. 


Die Fauſtballmannſchaft des Evangeliſchen Jugendbnndes 

in Anhalt. 

Auf dem Sportplatz in Anhalt werden am morgigen Sonn⸗ 
tag die Meiſterſchaften im Fauſtball Schlagball und Handball 
der Evangeliſchen Jugendbundvereine ven Polniſch-Oberſchleſien 
ausgefochten. An dieſen werden ſich die Vereine von Anhalt, 
Laurahütte, Königshütte und Gieſchewald beteiligen. Die hie⸗ 
ſige Fauſtballmanuſchaft dürfte wieder in dieſem Sommer als 
Sieger hervorgehen, da ſie bekanntlich augenblicklich in Höchſt⸗ 
form ſteht. Die Kämpfe beginnen pünktlich um 9 Uhr vor⸗ 
mittags und werden den ganzen Tag hindurch ausgeführt. Nuch 
den Spielen findet für die beteiligten Vereine ein gemütliches 
Beiſammenſein im dortigen Lokale ſtatt. Wir wünſchen dem 
hieſigen Evangeliſchen Jugendbund recht viel Erfolg. m. 

Handball: 
Alter Turnverein Kattowitz Alter Turnverein Laurahütte. 

Die Handballer des Alten Turnvereins Laurahütte empfan⸗ 
gen am morgigen Sonntag den ſtärlſten Verein der Waſewod⸗ 
ſchaft Schleſien zum zweiten Ver andsſpiel, um die Handpball⸗ 
meiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft in Pelen auf dem Sport⸗ 
platz im Bienhofpark. Es bedarf keiner großen Propaganda, 
denn der u T. V. Kattowitz iſt den oberſchleſiſchen Sportlern 
beſtens bekannt. Spielbeginn 10 Uhr vormittags. Vorher 
treffen ſich die Jugendmannſchaften beider Vereine. m 
Große Vorbereitungen des Ring: u. Kraftſportvereins Lurich 

Siemianowitz 

Der Laurahütter Ring: und Kraftſportverein Lurich 08, der 
durch feine Rührigkeit allſeits bekannt iſt, veranſtaltet am 
1. Juni 1930 große internationale Wetrkämpfe im Stemmen 
und Ringen. An dieſer Veranſtaltung werden etwa 10 deutſche 
und 17 polniſche Vereine beteiligt ſein. Unter dieſen werden 
ſich namhafte Ringer und Stemmer aus Magdeburg und Berlin 
befinden. Das Protektorat übernahm entgegenkommenderweile 
Herr Bürgermeiſter Popek. Organiſiert wird das Feſt durch den 
bewährten Vorſitzenden des ſchleſiſchen Schwerathletikverbandes, 
Serrn Dawezyk, der im Laurahürter Verein den Vorſitz führt. 
Die Kämpfe finden vormittags im Garten „Zwei Linden“ und 
nachmittags im Bienhofpark ſtatt, zu welchen die Kapelle der 
Waojewodſchaftspolizei konzertieren wird. Das genaue Pros 
gramm werden wir in aller Kürze veröffentlichen. m. 

Achtung, Sportler von Laurahütte! 

Wer Sport beireibt, oder zu betreiben beginnt, braucht 
Unterweiſung und Lehre. Biſcher über alle Sportarten und 
Gymnaſtik empfiehlt jetzt die Geſchäftsſtelle der Kattowitzer 
und Laurahütter Zeitung“, ul. Bytomska, in einem Sonder⸗ 
ſchaufenſter, deſſen Beſichtigung einem jeden Sportler. wie Fnß⸗ 
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baller, Leichtathleten, Schwerathleten, Boxer. Schwimmer, 
Tennisſpieler, Hockeyſpieler, Radfahrer, Segler und Turner 
empfohlen ſei. 

Den Sportvereinen raten wir einige ſolcher Bücher an⸗ 


ſchaffen zu wollen damit die Mitglieder bei Trainings, Ver⸗ 


ſammlungen und dergleichen, geeigneten Leſeſtoff vorfinden. 


Impfungen der Kinder. 

Die Impfungen der Kinder bis zu einem yahre und 
der im Vorjahre ohne Erfolg geimpften Kinder, finden am 
30. Mai, 31. Mai und 3. Juni in Siemianowitz ſtatt. Die 
Beſichtigung nach erfolgter Impfung wird am 6 und 7. Juni 
vorgenommen. Der Impftag für Kinder bis zu 12 Jahren 
und diejenigen, die im Vorjahre ohne Erfolg geimpft wur⸗ 
den iſt der 4. Juni. nu: dieſe findet die Beſichtigung am 
9. Juni ſtatt. Geimpft werden die Kinder in den Schul⸗ 
räumen der Schule Kosciuszko auf der Schulſtraße. Die 
näheren Impfſtunden werden wir noch rechtzeitig bekannt 
geben. m. 


Verloren. 

Die Verkehrskarte verloren hat am Donnerstag Frau 
Pauline Berdeſchinski, Siemianowitz, von der ul. Karola 
Miarki 7. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſe in der 
Geſchäftsſtelle der Laurahütter Zeitung, Beuthenerſtraße, 
abgeben zu wollen. m. 


23. Generalverſammlung. 

Auf die am heutigen Sonnabend und morgigen Sonn⸗ 
tag ſtattfindende Generalverfammlung des K. S. 07⸗Laura⸗ 
hütte machen wir die Mitglieder nochmals aufmerkſam Be⸗ 
ginn der Sitzung am Sonnabend um 8 Uhr abends und am 
Sonntag um 10 Uhr vorm., im Vereinslokal Duda. Da auf 
der Tagesordnung ſehr wichtige Punkte ſtehen, werden die 
Mitglieder gebeten, recht pünktlich und zahlreich zu dieſer 
Verſammlung erſcheinen zu wollen. m. 


Handwerkerverein Laurahütte. 

Am morgigen Sonntag hält der hieſige Handwerker⸗ 
verein im Vereinslokal Uher eine wichlige Mitgliederver⸗ 
a ab. Auf der Tagesordnung ſtehen ſehr wichtige 
Punkte, die wohl alle Handwerker unferer Gemeinde in» 
tereſſieren dürften. Wir raten deshalb allen Mitgliedern, 
zu dieſer Verſammlung recht pünktlich und zahlreich erſchei⸗ 
nen zu wollen. Beginn 8 Uhr abends. Freunde und Gön⸗ 
ner können gleichfalls erſcheinen. m. 


Der V. d.. Drtagruppe Siemianogwitz unternimmt 
cinen Ausflug. 


Die Jugendgruppe des Ver fandes Deutſcher Katholiken, 
Ortsgruppe S mianc witz veranſtaltet am morgigen Sonn: 


tag, bei ſchönem Weiter, cinen Elternausſlug an die So: 


dallamühle. (Idaweich') Der Abmarſch erfolgt früh ſechs 
Uhr. Sammein bei Duda um %6 Uhr früh. Für die Nach⸗ 
13007 Bahnfahrt ab Siemianowitz 13,25, ab Kattowitz 
3.37 Uhr Die Nachnittagsteilnehmer werden vom Bahn⸗ 
hof Idaweſche mit Muſik abgeholt. Um recht rege Beteili⸗ 
gung von ſeiten der Mitglieder ſowie deren Eltern wird 
gewünſcht. m. 


Verband deutſcher Einheitskurzſchrift, Ortsgruppe 
Siemianowitz. 
Der Bezirk Oberſchleſien des Verbandes deutſcher Ein⸗ 
heitskurzſchrift unternimmt am Sonntag, den 18. Mai einen 
Ausflug nach Anhalt Alle Mitglieder der Ortsgruppe 


Siemianowitz ſowie der Schülergruppe werden gebeten, ſich 
recht zahlreich zu beteiligen. Gäſte ſind herzlich willkom⸗ 
men. Abfahrt von Kattowitz mit dem Zuge 13,02 Uhr vom 
Bahnſteig 1. Fahrkarte iſt bis Kosztow zu löſen. Von da 
aus zu Fuß bis Anhalt. Treffpunkt am Jugendheim in 
Anhalt. Ruckfahrt abends 8 Uhr. Alle Mitglieder, Schüler 
und Schülerinnen mit ihren Eltern ſind eingeladen. m. 


Geſellenveiein Laurahütte. 

m: Am morgigen Sonntag hält der Siemianowitzer Ge⸗ 
jellenverein in feinem Vereinslokal Duda eine ſehr wichtige 
Veiſammlung ab, wozu auch die Angehörigen der Mitglieder 
gebeten werden. Beginn der Verſammlung um 7% Uhr abends. 
Da auf ber Tagesordnung recht intereiſante Punkte ſtehen, iſt 
zu wünſchen, daß dieſe Verſammlung einen zahlreichen Be uch 
aufweiſen wird. Aus Anlaß des Ablebens unſerer Hochwürdſ gen 
Herrn Biſchof iſt es dem latholtſchen Geſellerperein Laurahütte 
leider nicht möglich, bei den Feierlichleiten des Brſtdervercins 
Biskupitz⸗Borſigwerk teilzunehmen. Wir geben dieſes. unſeren 
Mitgliedern hierdurch zu wiſſen. 


Sporkliches 
Das Programm der oberſchleſiſchen Schwimmeiſterſchaften. 

Die diesjährigen Meiſterſchaften des Oberſchleſiſcken 
Schwimmverbandes finden am 20. Juli in Gieſchewald ſtatt. 
Falle das Meldeergebnis ein beſonders großes ſein ſollte, ware 
den Meiſterſchaftskämpfe bereits am 19. Juli begonnen. Das 
Programm ſieht nackſtehende Konkurrenzen vor: 

a) Herren: 100⸗Meter⸗Freiſtil, 400 Meter » Freiſtil, 1509. 
Meter⸗Freiſtil. 200⸗Meter⸗Bruſiſchwimmen, 100⸗Meter⸗Rutben, 
5 X 50⸗Meter⸗Freiſtilſtaffel für Herren, 4 “ 200⸗Meler⸗Frei⸗ 
ftulftaffel, Trampolinenſpringen (5 Pflicht⸗ und 4 Kürſprünge), 
Turmſpringen (3 Pflicht⸗ und 2 Küriprünge). 

b) Damen: 100⸗Meter⸗Freiſtil, 400⸗Meter⸗Freiſtil, 1500⸗ 
Meter⸗Freiſtil, 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen, 200⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen, 5 X 50⸗Meter⸗Freiſtilſtaffel, 4 X 200⸗Meter⸗Freiſtil⸗ 
ſtaffel. Trampolinenſprüngen, (3 Pflicht⸗ und 8 Kürſprünge), 
Turmſprünge (2 Pflicht⸗ und 2 Kürfpringe). 

Die Meldungen zu den Meiſterſchaften müſſen bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 5. Juli an die Aoreſſe des Verbandsyportwartes Ver⸗ 
lik, Siemianowitz, unter Beifügung des Starögelbes gere tet 
werden. Dieſes beträgt für die Einzelkonkurrenzen 1 Zloty, für 
die Staffeln 2. Zloty. 

Die Waſſerballmeiſterſchaften beginnen, wie wir 
bereits berichtet haben. am 29. Juni. Bis zum 31. Mai müſſen 
die Mannſchaften, die ſich an den Meiſterſchaftsſpielen beteiligen, 
ihre Auſſtellung dem Verbandskapitän beta wutgeben. Dabei fin) 
5 Zloty als Startgeld pro Mannſchaft beizufügen. R. N 
r — — — . » — — 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Sonntanesrooramme in den hieſtgen Kinos. 
Kammerlichtſpiele. 

Ab Freitag bis Montag, den 19. Mal 1930 erſcheint im hie⸗ 
ſiegen Kino „Kammer“ der ſchönſte Film aller Zeiten, ein Milli⸗ 
onenfilm des Meiſterregiſſeurs Bernhard Raymund, betitelt: 
„Terakanowa“ (Die falſcke Zarentochter). Romantiſche Epos 
aus der Regierungszeit Katharina der Zweiten und ihrer unge⸗ 


Der neue Fahrplan. 


(Gültig ab 15. Mai 1930.) 
Abflahriszelten von Kattowiiz nach: 


a Günſtlings. Mit Geſang und einem Vorſpiel auf der Gleiwitz Oswizcim Nikolal Beuthen Beuihen 18421 N 
* 0 8 15 5 8 1 9 ni m übe ü ü über 
Re Hauptıo'en: Edita Johanne, Olaf Fiord und r | 4 ei Rybnik-Sumin Königshüite Siemianowanz | Grensiodı,zawiereio 

=. 1 * Ws. a 8 vorm. nachm. vorm. | nachm. vorm. | nachm vorm. | nachm. vorm. | _nachm »orm, | _nachn. 
Filminhalt: Ein Film, von dem ſeit Jahren in ganz nl - | 
Filmzuropa viel geſprochen wird, als deſſen Herſtellungskoſten 41 e 1308 320 132% 28 1937 A 1230 . 7220 6 85 
eine achtſtellige Frankſumme nennt. Deer große Ruf, der dem 485 * 385 I > 835 306 107 018 nn le We 
Werk Raymund Bernhards vorangeht., iſt gerechtfertigt. Selten 715 115 6 * 335 ds 20 * 135 5 2200 17° 1 
aſt es jo glücklich gelungen, einen hiſtoriſchen Film mit glön⸗ 755 1823 748 | x 1600 732 1810 655 1915 2% fene en, e 
zendſtem Schaugepräge zu produzieren, in dem dennoch das 920 1985 907 1663 1 + 885 1935 P 717 P 198 2 4,0 1705 
menſchliche der Handlung die Überhand behält über Komparſen⸗ 1087 2100 1023 1807 1025 2125 828 2103 bis nee, bie Gzeräe 
mengen und Niejenbauten. Tarakanowa iſt ein hiſtoriſcher Film 1155 |-+b 2125 625 1850 
mit allen Vorzügen dieſes Genres und ohne feine Nachteile. Die 2220 i his Zawlerele | bis Czenst, 
klare Handlung des Manuſkriptes von Ladislau Kaida und Andre 2845 705 1916 
Lang. Neben der ausgezeichnten Darſtellerführung brilliert 1 —— bis Czenst,| b. Warschau 
Bernhard durch einen ungewöhnlichen Blick für maleriſche Bild. Bear Tarnowitz-Leblinitz | Taraowitz-Lublinitz | Posen-Danzig 825 9030 
werkung und die Formierung von Komparſenmaſſen. Man drehte über über über über „ über bis Zahk. b. Warschail 
in Nizza, unter der prallenden Sonne der Riviera und hat auf Myslowiiz-$zczakowa Körigshütte Siemianowliiz Königshütte abk. | b. 
dieſe Weile eine Photographie von zuweilen unwahricheimfifer 142 1254 n 
Blafti Hierzu läuft ein erſtklaſſiges Beiprogramm. Dieſen P 435 1353 5 
Em — wir den hieſigen Kinofreunden wahrhaftig 450 1510 1105 
empfehlen. m. P 758 Warschau 

Kino „Apollo.“ 00 | P 1615 

Ab Freitag, den 16. Mai bringt das Kino „Apollo“ den be⸗ 1 1955 U 
kannten Zuperjilm: „Der Kameramann“ mit dem Filmkomiker r Br 
und Liebling der Kinogaſte Buster Bcaton. Buſter Keatan iſt 5 2318 


bekanntlich der beſte Komiker der Welt, der durch feine Mimik. 
ferner durch ſeine komiſchen Tricks das Publikum dauernd an der 


— Y— _ — ͥ — 


Leinwand feſſelt und bei demſelben ein nie endendes Lachen P Schnellzug. X Nur am Sonnabend und vor Feiertagen. Nur an Sonn- und Feiertagen. @ Nur bis Tarnowitz. a Weiterfahrt in Hindenburg um 4" Uhr 
erzeugt. d bis Morgenroth. e bis Myslowitz. d nach Zwardon. e nach Saybusch. 
z Jerner als 2. Film: Das gigantiſches Filmmeiſterſtück St 
Moritz. (Das weiße Stadian. die 8. Olympiade). Berglandeitafnt Abfahriszelien von Königshütte nach: 
voller Pracht und Naturſchonheiten enthüllen ſich dem Menſchen⸗ = 
augen, Das ſtich ſtundenlang daran ergötzen kann. 
8 5 N göße Katlowliz | Krakau una Danzio | und Lublin Sala 
* vorm. nachm. vorm. nachm. vorm. eee vorm. nachm. vorm. nachn, 
Goftiesdienfiordnung: or, | % Ba | re [ap oe IT as 
8 118 1306 425 p 1567 540 2033 540 2083 
Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. ban a N 9 25 
. 2 4 5 
Sonntag, den 18. Mai. 425 P 1557 1135 2319 
6 Uhr: für Julie und Johann Orligek. 50 164° 
7% Uhr: jür Eliſabeth Schweda und Auguſte Lukaſik. a 
8% Uhr: vom deutſchen Vinzentverein, glückliche Heimkehr & 815 1941 
des Herrn Pfarrer. 507 u 
10,15 Uhr: vom poln. Kindheit⸗Jeſuverein für verſt. Biſchof Pan) = 
Liſiecki 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 3 verkehrt nur an Schultagen. P Schnellzug. 0 bis Tarnowitz. 
Sonntag, den 18. Mai. = 
ß Uhr: für Famtlie Kott. : 8 Er 
für Fan Stunde. 20.15: Abendkonzert. 21.45: Literariſche Stunde. 23: 


7% Uhr: für die Parochianen. 

8 Uhr: für Familie Paul Krafczyk. 

10,15 Uhr: in beſtimmter Intention und für verst. G 
eltern Kandaik, Stollorz und Roſenberger. 

Montag, den 19. Mai. 

6 Uhr: für verſt. Bertha Cyris. 

6/4 Uhr: Toteramt für verſt. Hochw. Biſchof Dr. Arkadiu⸗ 
Liſiecki. 

7.15 Uhr: für verſt. Johann Pollok. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 


„ 


roß⸗ 


Montag. 12.05: Mittagskonzert. 


Ta wznruſik. 


Gleiwitz Melle 253. Breslau Wille 325 


1 Sonntag, den 18. Mai 1930. 7,30: Morgenkonzert. 8,45: 

Kattowitz — Welle 408,7 Uebertragung des Glodengeläuts der Chriſtusklirche. 9: Unter“ 

Sontag. 10.15: Morgenfeier. 12.10: Symphoniekonzert. 15: haltungskonzert auf Schallplatten. 11: Katholiſche Morgen- 
Uebertragung des Gottesdinſtes. 15.40: Vorträg. 16: Aus War⸗ Ex 12: Uebertragung nach Leipzig: Konzert. 14: Die "3 
ſchau. 16.35: Volkstümliches Konzert. 17.50: Vorträge. 18.10: 1 dea 3 1 Br 111 
: f i 8 55 a. . iniges über Balkon⸗ und Fenſterſchnuck, Stadrbaumeiſte 
Nachmittagskonzert. 19.30: Vorträge. 20.15: Volkstümliches Hahnel. 14,40: Schachfunk (Albert Gaertner). 15: Stunde des 

Konzert. 21.45: Literariſche Stunde. 23: Tanzmuſik. Landwirts. 15,25: Kinderſtunde. 15,55: Unterhaltungskonzett. 


16.15: Stunde für die Kin⸗ | 16,15: Mit dem Mikro auf dem Volksflugtag. 17,45: Welt und 


9% U hr 5 Du en) der 16045: Schallplatten konzert. 17.15: Vorträge. 17.45: Unter | Wanderung. 18,10: Wettervorherſage für den näfften Tas. 
9% Uhr: Hauptgo esdien] haltungskonzert. 19.05: Vorträge. 20.30: Uebertragung der | 18,10: Muſitaliſche Kleinigkeiten. 18,45: Dramatiker und Art 
11 Ahr: Kindergottesdienſt. Sperette. tiker. 19,25: Aus Gleiwitz: Grenzland Oberſchleſien. 19,50: Der 
12 Uhr: Taufen. Warſchau — Welle 1411,8 Arbeitsmann erzählt. 20,15: Schlä'ſcher Friehling. 21,0 

Montag, den 19. Mai Sontag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12.10: | Operettenmuſik. 22,10: Die Abendberichte. 22.90—24: Unter“ 
7% Uhr: Jugendbund. Symphoniekonzert. 14: Vorträge. 16.55: Schallplattenkonzert.] haltungs⸗ und Tanzmuſik auf Schallplatten. 

17.30: Orcheſterkonzert. 18.50: Vorträge. 20: Literariſche 
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KINO APOLLO 


Der beste Filmkomiker, der 


Liebling unserer w. Kinogäste Buster Keaton 


DER KAMERAMANN 


BUSTER KEATON isi bekanntlich der beste Komiker der Welt, der durch seine 
Mimik, ferner auch seine komischen Tricks das Publikum dauernd an die Lein- 
wand fesselt und bei demselben ein nie endendes Lachen erzaugt, 5 


in seinem 
Huperfilm 


Das gigantische Filmmeisterweik: 


Ferner als zweiter Film: 
Das weiße Stadion 


ST. M ORITZ die 8-te Olympiade 


Berglandschaften voller Pracht und Nalurschönheiten enthüllen sich dem Men- 

schenauge, das sich sludenlang daran ergötzen kann. Ergänzt werden die Natur- 

bilder noch durch Sportkünste. welche anläßlich der 8, Olympiade von erst- 
klassigen Künstlern aller Länder ausgeführt werden. 


Auf der Bine: 
Die weltberühmten s leisten durch 


Musik vir tousen DUE TT „VILLA: 1 ihre musika- 


lischen Darbietungen auf verschiedenen Instrumenten, vorzügliches. Anmutige 
Weisen entlocken sie dem Xylophon, den Glocken u Gläsern: 


Das reichhaltige Programm wird wohl jedem Kinogast bestens gefallen | 


Ben hen bie . 
uber Obermeder 'n Mebieinab 
air Anmenbund bei 


m >40 


wend 
auılı sbererden, Ited n währt. Di. _ uten ſind darüber giſlcklich and gie 
frieden. Zur Nachbebandinng iſt Here Creme b. erk zu empfehl 4 
daben m allen Apo cen Drogerien und Parfümerien. 7 


* unterſtützen. 


ce. | Umsons 
abends 8 Uhr erteile ich jeder Dame 
einen guten Rat bei 


Weißfiluß 


Jede Dame wird erstaunt 
ind mir dankbar sein | % 
"rauA.Gebauer, Stettin 
6. P. Friedrich - Ebart- 
raße 105, Deutschland 
(Porto beifügen) 


leißige | 5 


Zitherverein Siemiaunom 
Dienstag, den 20. Mai d. Is. 
im Saale Generlich 


muſikaliſcher Abend 


unter Mitwirkung des 

Virtuoſen E. Rommel, Frankfurt 
Herr Rommel bringt Solis zur Zither u. Gitar ne 
vom Zitherverein gelangen Chorſtücke zum Bortra: 

Die geehrten Bürger werden gebeten, die 
ſeltene Veranſtaltung durch regen Beſuch 
Der Vorſtand. 
Eintrittspreiſe non 1—3 Zloty. 
Borverkauf Buchhandlung Ludwig, Zigarrenhaı 
Koſtka und Friſörſalon Gabriel⸗Fox. 


Kammer⸗-Lich 


& Ab Freitag bis Montag, den 19. Mai 1930 


erſcheint bei uns einer der ſchönſten Filme 
aller Zeiten, ein Millionenfum des Meiſte.⸗ 
regiſſeurs Beruhard Raymond betitelt: 


die falsche Zarentoch?er 
Komantiides Evos aus der Regierungszeit MM 
Katharina II. u. ihrer ungekrönten Günſtlinge. 


Mit Geſang und einem Vorſplel aaf der Bühne. 


In den Hauptrollen: 


| SE .. . — —— 2 Edita Jehanne 
u Frauen BER Olaf Fjord / R. Kiein Rogge 0 
j arbeiten nad Das Petersburg der großen Katharina if 
Beyers 7 es, f ER = ber 1 7 
f f urger Hof mit ſeiner Atmoſphäre voll Miß⸗ 
Sp. 2 ogr. od p. Plac Wolnosei Sandarbeits-Büchern! trauen, Neid, Aa e m arge 
ü i Li ären. i u e gro * 
Gegründet 1898 Tele phon 1086 Kuuſtſtricken II, Deden in a a gintvolle Weib, daß fich 


Bankkonten in Katowice: Agrar- u. Comme el ae Sung in Haß und Liebe verzehrt, auf dem Thron 


bank - Deutsche Bank und Disconto-Gesellsch t des Zaren. Ergreifend, herzbewegend iſt Das 
N Katawichle Towarzystwo Bankowe . 8 rührende Schickſal Tarakanovas, der falſchen 
Postscheck-Konto Katowice Nr. 301 158 e 8 nee Zarentochter. 
Kassenstunde n: 8 ößere Decken Ungehenre Pracht und he 1 Spiel! 
5 D 
von 9—12!/, u. 15-17 Sonnabends nur von 9 verwent eee er Jafıes 5 


fe nur M. 1.50 
Ausführl. Verzeichniſſe um ſonſt 


Hierzu: 
Heiprogramm. E 


Bir,» 


Für Mitgiieder und Nichtmitgileder: 
Annahme von Spareinlagen zu günstiger Verzinsun 
Wir verzinsen Einzahlungen bis auf weiteres mil 


8% pro Jahr bei täglicher Verfügung 


AS “za 


2% „ „„ monatl. Kündigung 
8% „ 3 „ vierteljähr. = A 
ee Volles biühendes Ausſehen 
Gewährung von Darlehen gegen gute Sicherheiter und ſchnelle Gewichtszunahme durch Krafte sus 
Kontokorrent-Verkehr pulver „PBlenujan“. Beſtes Stärkungsmitte ggg 


Blut, Muskeln und Nerven. 1 Sch. 6 21. 4 Sch 
Ausführl. Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei⸗ 


Dr. Gebhard & Co. Danzig. 
AC re 


* 


Uberall erhältlich, auch 
unter Nachnahme vom 
Verlag 
Otto Beyer, Leipzig. 


Der Vorstand 
Biedermann Schwarzer 


